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5t. (Ballen Beilage 3U Hr. 35 der Sd}tt>ei3er ^rauen^ettung. 50. Buguft 1896

Bit mir \nu-ltri Jcfjltrfj jüng|l brtnt
Bbrnörof.

Sin mir borbet fcpltcp iitrtßft beim Slbenbrot
@epeimnt«boll ber rätfelpafte ©ob!

©efoltert lag icb ba in tiefem Scpmerg,
©a sog er fcpleicpenb um mein franfe« £erj.
©in fcfjmerglicf) Stedjcn meine Vruft empfanb,
©ie Sterben pdten, ba« Vewuptfein fcptoanb!
@o tag icp ba, gar ftill unb regung«Io«, —
3Jîein lieben ping an einem Fäbcpen blop!
3d) toäpnte nticp itt ©obc« Dleicpe fepon,
©a gog er fid) guriid — unb War entfioI)n!
Veftänbig lauert er nun boep auf micp
Unb raunt mir gu: „3u finget Foft fomnt' id)!
„Scpau' an ein toenig twdp ber ©rfce ©anb, —
©ann toanberft ©u mit mir in« «Sctjattenlanb !"

^nullité Sßfifter.

Sanatorium Blirinfrlbrn.
(Solbab für unbemittelte Sfranfe.)

©amit audj toeniger bemittelte unb arme Stranfe
ber SBopüpatcn einer Solbabfur teilhaftig Werben fönnen,
ift im 3at)re 1864 in Slpeinfelben ein Slrmenfolbab
in« Seben gerufen Worben. 3m 3apre 1895 tourbe mit
bent Vaue eine« eigenen §einte« für bie SInfialt begonnen
unb am 15. 3uli 1896 tonnte biefelbe ihrer Veftimmung
übergeben toerben. ©ie neue Slnftalt liegt 15 ÜJiinuten

bom Stäbtcpen fRheinfetben entfernt in fonniger unb

freier Sage, an einen prächtigen Süßalb gelehnt, mit
weiter fÇernfidjt unb in näcpfter Stahe ber Salinen, ©ie
Sîommiffion hofft, in ber neuen Slnftalt ben Slnforbe;
rungen ber §pgieine itt öoltem SRafje gerecht geworben
gu fein, ©benfo toitb einer gröfeern Ftequeng burcp Veo
nteprung ber VettengapI auf 40 ©enüge geleiftet fein,
©ie Slnftalt ift aufjer für Solbäber auch für §pbro=
thérapie (Slalttoafferfuren) bottftänbig eingerichtet. Sluf=

genommen Wirb jeber §eilung«bebütftige, ber burcp ein
ärgtlicpe« 3eugni«, einen ©arantiefcpein für bie Vabe;
toften unb ein VebürftigfeitSgeugni« gur Slufnapme em=

pfoplen toirb. Slüdficpten auf Stationalität ober Sïon=

feffiott bürfen nidjt genommen Werben. 3n ©rmange;
tung eine« ©arantiefcpeiue« ift ein angemeffener Var;
betrag gu hinterlegen. Vorpergepenbe fdjriftliche Sin;
melbung ift gut Stufnahme unbebingt erforberlicp. ©ie
Slngabe be« ©age« unb ber Stunbe ber Slnfunft unb
ob ber Sfurgaft marfcpfäpig ift, finb ertoünfcht. ©ie
toften betragen für Qinrmer, iöett, Stoft, SDBäfdje täglidj
Fr. 2. 70. tinber unter gepu fahren begaplen Fr. 2. 20.
Väber, ©oucpcn unb Vepanblung finb unentgeltlich- ®ic
Sloft beftept au« Früpftiid: Vtildj, Sfaffee, Vrot; Vîittag;
effen: Suppe, fjletfch, ©entüfe, Startoffeln, Vrot; Stbenb;
brot: SJtild), Staffee, 23rot ; Slacpteffen: Suppe, $ieifch,
©emüfe, Vrot. ©er patient pat täglich Slnfprudj auf
ein rßfunb Vrot, 250 ©ramm gieifd), ein Siter SJlilcp;
faffee, bier ©eciiiter SEein, eine fÇlafd^e Vier ober einen
Siter SJlild) ftatt SBein ober Vier. ©a« Slrmenfolbab
ift bon Sllitte 3ttai an eröffnet unb Wirb ©übe §erbft=
ntonat gefcploffen.

(Eftuas itout Kaftse.
(@c6Iu6.)

Staffee fob. Surrogate,
©er Staffeefab toirb mit feinem boppelten ©etoidjt

Stleic gu Stopfnubeln berarbeitet, mit Weichen man
©änfe unb tapaunen mäftet. ©ie ©iere follen babon
feijr fett unb ba« ffrleifd) iepr frf)ntacfl)aft toerben. 3Jîan
benupt ben taffeejap ferner gum Steinigen ber Dtacpt;
gefepirre unb beim Stbfcgen braun geftridjener Fufjböben.
Stocpt man ben taffeefap mit Sobaiöfung au«, fo erpäit
man burcp 3wfap bon Sllaun gu ber filtrierten 3rlüffig=
feit einen braunen 9tieber|"d)lag, toelcper al« SMerfarbe
benupt Werben fantt. Sßerfoplt gibt ber taffeefap eine Strt
bon toplenfcptoarj. ©er beim SBrennen be« fiaffee« fiep
enttoicfelnbe ©eruep berbeeft in au«gegeicpneter SBeife bie
Übeln ©eriiepe frifcpgetündjter talftoänbe, frifcp lädierter
©piiren, beim Stäumen bon ©üngergruben, in tinber=
ftuben .'c. ; bah er al« besinfijierenbe« SJtrttel bei an=
ftedenben tranfpeiten Wirffant fei, ift gang untoaprfcpeiw
licp. Slu« ber fleifcpigen §iiHe ber grüd)te be« taffee=
bäume« bereiten bie Slraber auf biefelbe SOßeife Wie au«
SSeinirauben ein geiftige« ©etränf, Weldje« alle bie be=

lebenben ©igenfepaften ju befipen fepeint, bie man auep
beim taffee jcpäpt. ©a« getroefnete grucptfleifcp toirb
feit langer 3eit in Slrabieit geröftet unb liefert, mit
foepenbem SÜBaffer übergoffeit, ein ©etränf, ben Sultan«;
faffee ober Satfa. ©in beut Saffa entfprecpenbe« sprä=
parat ift auep in ben europäifepen §anbel gebracht
Worben. 3lu« ben Skalen ber töopnen Wirb ber Sifcper
bereitet, ein leicpte«, petlc« ©etränf bom ©efepmad be«
Sajfee«, toelcpe« bon ben ärmeren !8olf«flaffen im Orient
genoffen toirb. ©ie iBlätter be« Eaffeebaume« werben
auf Sumatra unb 3aba jur Söereitung eine« ©pee« be=

nnpt, toelcper intBejug auf ©eritcp, ©efepmad unbSlu«;
fepen mit bent epinefifdfen ©pee berglicpen Werben fann.
Sie entpalten tnepr Staffeln al« bie Stnffeebopnen unb
finb auperbem reiep an ©erbfäure, berbienen alfo al«
Wirfliepe« Surrogat für beit teurem ©pee Seacptung.

©et maffenpafte SSerbraucp be« Eaffee« pat gur Stuf;
fuepung bon Surrogaten gefüprt, Welcpe inbe« ben
Saffee burepau« niept erfepen fönnen, ba fie Weber
Sîaffeïn, noep bie übrigen eigentümlichen Staffeebeftanb;
teile entpalten. Sie werben fänttUcp geröftet unb füpren
mitpin bent Stôrper emppreumatifepe Stoffe ju, bon

benen mandje bi« gu einem gewiffett ©rabe äpnlidfe
SBirfungen Wie ber Staffee perborbrittgen mögen, ©ie
Wicptigften Surrogate finb auper bem fepon ertoäpnten
Saffa: ©etreibearten, befonber« Sioggen, fepon im fieb=
jepnten Qnprpunbert im ©ebrauep; bie Störner toerben
gefoept, bi« fie tocidj finb, opne aufjufpringen, bann ge=
trodnet unb geröftet. Slud) ßupinen (Seringfdper ^raft=
faffee, Sîaffeeerfap bon S!eu«ntann u. 3b6cl) toerben be=

nupt unb teilen mit bem ©etreibe ben Sßorgug, ein napr=
pafte« ©etränf ju liefern, ©ie ©icpeln, bonSOlarp 1784
empfoplen, enthalten ©erbfäure unb finb baburcp bem
.Stnffee äpnlicper; übrigen« toirb ber ©icpelfaffee mepr
al« §eil=, benn al« ©ennpmittel betrachtet, ©ie 9îunfel=
rüben unb ÜDioprrüben geben ein bielgebrauchtes Surro=
gat utib Werben Wopl biätoeilen jur Sierfälfcpung be«

©ieporienfoffee« benupt. ©er fdptoebifcpe ober Stontinental»
faffee beftept au« bem geröfteten Samen boit Astragalus
baeticus L. (baper auep Slftragalfaffee) unb foil ein« ter
beften Surrogate fein. ©a«felbe gilt bon ben geröfteten
©attelfernen. Slucp au« ben SBeintraubenfernen pat man
Staffee bereitet. 3U erwäpnen finb ferner: bie ©rbmanbeln
(SBurgelfnollen bon Cyperus osculentus), Spargelfamen
(fepr gnt), .tiagebutteu (Samen bon Rosa canina),
©arapacumtourgel, bie Samen bon Berberis vulgaris,
SSogelfirfcpen, bie 3Bur&eln bon Scorgonera, IBucpedern,
Slu«cu«fnmen, Startoffeln, fKatibeln, 3Jlai«, bie Samen
bon Iris pseudacorus, Helianthus annuus, Cassia
occidentalis (51îeger=, 27îogbabfaffee) ee., bor ailem aber
bie ©ieporie. 3n neuerer 3e'l pat fiep ber fÇeigenfaffee
gropen Dluf ertoorbett.

St u 11 u r g e f cp i cp 11 i d) e 8.

Obwopl ber Staffee in feiner §eimat in Slrabien
lange 3"t gebaut unb jur Söereitung eine« ©etränfe«
(StaWap, Statoep) benupt Warb, WUTbe er bod) erft äu
Slnfang be« 15. Saprpunbert« auperpalb ber ©renjen
beêfelben befannt unb wopl junäepft in 3emen angebaut,
©in SDtufti, au« 3lben gebürtig, ©emnl ©bbin, lernte
ben Staffee auf einer 9ieife naep Slbjam fenuen unb bcr=
breitete ipit naep feiner Dii'tdfepr unter ben ©ertoifdjen
pr beffern Slbpaltung ber ©ebetftunben. ©ie« fepte fid)
balb Weiter fort unb griff aud) in 2Mfa um fidp. 1511
fepte ber Statthalter Stpair S3ei bie erfte Verfolgung
be« Staffee« in Scene, er Oerbot ben Verlauf be« @e=

tränt« unb gerftörte bie 9îieberlagen ; boep betannte fiep
fepon fein Siacpfolger felbft p bent neuen ©enupmittel,
unb 1534, unler ber Dtegievung Soliman« II., tarn ber
Kaffee uaep Sfonftantinopel. Slu« ber arabijcpen £itte=
ratur jener 3eiC ^ie ebenfo diele Spott= toie Sobgebicpte
auf ben Staffee entpält, läpt fiep erfepen, mit toelcpen
forttoäprenben Stämpfen bemfelben feine Verbreitung er;
rungen würbe, ©urdj fftautoolf, Welcper ben Staffee in
Slleppo fennen lernte, crpielt man 1582 perft in ©u;
ropa Sîunbe bon ipm, unb Sprofper Sllpinu« gab 1591
botanifepe Diadiricpten com Staffee unb eine 3eidjtutng
beêfelben. 1624 brad)ten bie Venetianer gröpere üüengen
Staffee nad) ©rtiopa, unb 1645 foil ba« ©etränf in Siib=
italien allgemein gebräuchlich gewefen fein, ©rtrd) einen
©efanbten ÜJlopammeb« IV. würbe ber Staffee am §ofe
Subtoig« XIV. betannt; 1671 gab e§ in 2JiarfeiUe unb
ein Qapr barauf in Vfllci§ ba« erfte Staffeepau«. 1652
tarn ber Staffee nad) ©nglanb, 1670 nad) ©eutfdjlanb.
3n Süßien tourbe 1683, in Dürnberg unb Picgen«burg
1686, in §antburg 1687, in Stuttgart 1712 ein Staffee;
pau« eröffnet. Sluf bem Batibe unb in ben unteren
Stlaffen ber ©efeUfcpaft fanb aber ber Staffee diel fpäter
©ingang, unb in manepett ©egenben SBürttemberg« War
er noep in bem §ungerjapr 1817 unbetannt. 1721 tourbe
ba« erfte Staffeepau« in Verlin eröffnet, ^riebuep II.
liep Staat«faffeebrennereien erriepteu, too man ben Staffee
fecp«mal teurer begaplen mupte al« beim Sfaufmann;
er maepte ben Staffeepanbel pm 3Jionopot, unb nur ber
Slbel, ©eiftlicpe unb pöpere Veamte erhielten fogenannte
Vrennfdieine unb burften ben Staffee felbft brennen; ba«
ßanbbolf follte fiep niept an ben Staffee getoöpnen, bamit
niept fo biel ©elb für benfelben au« bent Sanbe gepe.
1744 tränt man ben Staffee an allen beutfdjen Jjjöfett
unb Wopl aud) in Dielen Sfßridatpäufern ; boep blieb er
Wegen feine« popen greife« eine ©elifateffe für bReicpe,
bi« er burcp bie 3lu«bepnung ber Stultur allgemeiner
pgänglicp würbe. Scpon 1650 patten bie öotlänber
einige Staffeebäumcpen au« Vîcffa naep Vatabia gebradjt,
unb ba fie pier gan$ gut fortfamen, Würben 1680 utib
1690 Vftanpfgen iw gropen angelegt, au« benen auep
bie 3Jîopamntebaner mit Staffee berforgt Würben. 1719
tarn ber erfte jabanifepe Staffee uaep Sjottanb, unb p
gleicher 3ät Wutben auep auf Surinam unb ben att=
beren Sttnbainfeln unb auf ©eplon Staffeepffangungen
angelegt. 1710 palte man im öotanifdien ©arten p
Stmfterbam eine Saffeepflanje, toelcpe bliipte unb 3?rücpte
trug; bon biefer erpielt SubWig XIV. einen Slbleger,
unb 1720 tarn ein Ott« lepterm gepgene« Stämntdpeit
naep ÜJlartittigue. ©ie tßflanpngen berbreiteten fidp
bott ba an ungemein fdpnell itt ben franpfifepen Solo=
nien, befonber« in Santo ©omingo,@uabeloube,6at)enne
tc. Santo ©omingo, SJÎartinigite unb Vottrbon lieferten
bor ber fKeboIution ben gröpten ©eil be« Staffee« für
ganj ©uropa. Sil« aber burcp ben Utegeraufftanb bie
Vflanpngen auf Santo ©ontingo gerftbrt Worben toaren,
fiebelte fidp bie Staffeetultur aud) auf Euba unb in Vene=
pela an. 1732 füprte Samaica fepon Diel Staffee au«.
Seit 1762 baute man itt Vrafilien Staffee, aber erft feit
1808 Würbe ba« bortige Vrobuft füt: ben Sßeltpanbel
bon Vebeutung. ben botanifepen ©ärten War ber
Staffee im borigen Saprpitnbert allgemein p finben, er
toirb attdp jept al« 3'erpflange bielfacp ïultibiert unb
tann bei guter Pflege felbft im 3'1ttmer blüpen unb
fjrrücpte tragen.

Coffea liberica Bull., ein Vattm ober Straud) mit
30 ©entimeter langen unb 12 ©entimeter breiten, ber;
feprt eiförmig eüiptifcpen, leberartigen, geflieltett Vlät;
tern, breit eirttnben, ftacpelfpipigen Siebenblättern, aepfet;
ftänbigen, faft fipenben Vlütenbüfcpeltt unb obalen, 2,5

©entimeter langen, rotblauen Veeren mit 1,3 ©entimeter
langen Samen, finbet fid) ait ber Sßeftfüfte 3lfrifa« itt
Sierra ßeone, SHonrobia, Slngola :c. unb foU burcp fräf=
tigett SBttcp«, grope ^rucptbarîeit, bie ©röpe ber fjrücpte
uub burcp feinere« Siroma bor ber Coffea arabica fiep
au«pidjnen. SJlan ïultibiert biefen Staffee in Siberia,
unb 40jäprige Vaurne follen bort 30—40 engl. Vfb.
Staffee tragen, ©er getoöpnlicpe Staffee erreicht ein fol;
epe« Sllter niept, unb bei ipm fallen bie reifen fjrücpte
ab, toäprenb Re beim Siberiataffeeftraud) fißen bleiben,
©ie« unb anbere Vorteile, befonber« auep bie gröpere
2öiberftanb«fäpigfeit gegen Hemileia, paben beranlapt,
bap ntatt gegenwärtig grope Slnftrenguitgen rnadjt, bie
Sultur biefer Slrt p derbreiten, ©ie VRinp Wirb auep
in ©ewäcp«päufern ïultibiert unb ift al« bauerpafte
3immerpflanje empfeplen«toert.

©en borftepenben intereffanten Slrtifel beröffentü^en
Wir mit ©enepmigttng ber Verlagspanbluttg au« ber
fünften Stuflage bon SJteper« Stonberfation«lepilon. 3Jlit
einem erftaunlicpen Sluftoanb Don Straft unb SRitteln
arbeiten bie §eratt«_geber unb bie Verlag«panblung biefc«
SBerte« an ber gropen Slufgabe, eine 3ufatomenfaffttng
be« tnobernen iffiiffen« 'p fepaffen, wie fie tn gleicper
Vollfomntenpeit bisper uoep taunt geboten War.

Beue« iront Bürf|ßrmacM.
^attbfluep ber prafitifcÇen ^imnterflärfnerei. Von 2Jla£

Sjc«börffer. Ueber 500 Seiten mit 328 ©ejtbilbern
unb 16 Vlumentafeln. ©epeftet 3RÏ. 7.50, gebunben
9 Sllart. — Verlag bon fRobert Cppetipeim (©uftab
Scpntibt), Verlin SW, 46.

©ie Pflege ber Vlttmen im ®aufe ift itt allen Volt«;
treifen bielleicpt bie berbreitetfte unb mit 9ied)t beliebtefte
aller Siebpabereien, bettn feine anbere bereitet bem Slu«;
übenben fo Diel greubc unb füprt ipm bie ©rfolge feiner
ÜJlüpe fo bantbar bor Slugen, al« gcrabe bie Vlunten;
pflege, ©a« Dorliegenbe SBert §e«börffcr« ift in gemein;
Derftänblicper Spracpe gefeprteben, iiberfi^tlicp tn ber
Slttorbnung unb reich d" praltifcpen .Çanbgriffen, SBinten
unb 3latfcplägen. ©er 3upalt gerfällt in bret ©eile, bon
benen ber erfte fiep mit allgemeinen Siegeln befapt, 3n
ebenfo origineller, toie anfdjaulicper SBeife erleichtern eine
grope Slttjapl bilblicper ©arftettungen ba« Verftänbni«
ber Slntoeifungen. ©er gweite ©eil gibt eine Ueberficpt
über bie beften Siwmerpflan^en, ipre Stultur uub ge;
eignetfte Vettoenbung je naep ipren geitlicpen unb ör t=

licpett ©igenfepaften unb Siben«bebingungen ober iprer
betoratibnt Vertoettbbarfeit. §ier finben aud) bie für
Stquarien utib ©errarien geeignetfien Sumpf; unb 2Baffer=
pflangett eingepenbfte Vepanblurg. ©er dritte ©eil ent=

pält ainleitut gen für bie Vlumentreiberei im §aufe unb
eine Sdjilberung ber p biefent 3®ed cmpfeplenStoeitefteu
SPftatrgen. ©in SJlonatStalenber unb ein au«füprlid)e«
alppabetifcpe« Sacbregifter befepliepen ba« Vudp. Slucp
ber gtdeite unb britte ©eil finb mit einer Sülle bon
ïûnftlerijcpeit Vlitmetijeicpnungen gefepmiidt, 328 ©ert;
abbilbungen utrb 16 ©afein erfreuen ba« Singe be«
Sefer« unb geben bem Vttcpe cud) ättperlidp ein Wert;
Dolle« unb fünftlerifdje« ©epräge. So fei biefe au«

j reichen praftifepen ©rfapruttgen perborgegargene Slrhcit
§e«börffer« überall ba empfoplen, wo bie Vlumenpflcge

| eine Stätte pat, unb too bie« nod) nicht ber gmü ift,
I toirb ipr die Seftüre biefe« trefflichen Vucpe« neue fjreunbe

unb Slnpänger getoinnen.
i „Uletne glelfe burcp bie §<pwei}", betitelt fiep

ber iprofpeft eines Stunfttoerte«, ba« in ber ppoto=
I tppifepen atnftalt in Sleuenburg in 20 Sieferungen er;
\ fipeinen uub 720 ber fepönften ppotograppifipen Sanb'
j fepaft«; unb Stäbtebilber au« ber Scptoeij entpalten
i Wirb, ©ie Siefetung mit je 86 SInftcpten ïoftet nur

60 31p., bepgen per fftaepraptne burdj bie ganje ScpWeiä
75 fRp. @§ ift ba« ein erftaunlicp billiger fßrei«, pmal
ba« SBer! in feinfter Slu«ftattung erfdietnt. ©te bor;
liegenbe erfte Steferung bietet Vtlber üon ben perrltcpen
©eftaben be« ©enferfee«, über beren träum erifcp blauen
©uft unb parabiefifcp fepöne Drtfcpaften ber girue toeiper
©lanj perüberleucptet, ©« ftttb Vilber, bie ba« Sluge
unb bie Seele freuen. — ©a« SBerf ift ebenfo Wertboll
für benjentgen, ber alle bie fepönett, in bem pübfcpen
SBert feftgepaltenen ©egenben fepon in SBtrïIicpfett be;
reift pat, al« für benjentgen, ber fiep burcp ba« Slufcpauen
ber Vilber erft in bie SBirflicpfeit berfepen ntup. fjür
ben Salon; unb SÜSartejimmenifd), toie für ben Vefip
be« einfachen Vürger« ettte treffliche Slcguifltion.

|>t« feep» ^lp"eu. ©rgäplung für junge SJläbcpen. Slu«
bem ©nglifdpen ber ÜJlip ©parlotte HUI. gonse Don
©leonore fjürfltn fReup. ©otpa, ©uftab Scploepmantt,
1896. SJlarf 1.80.

©a« Vucp befipt bie guten uub fcplecpten ©tgen=
fepaften, bie man an ben bon ©nglanb perüberfommen=
ben ©rjeugniffen getoopnt ift. ©« pat eine gute, wenn
auep etwa« enggepgene SRoral. ©8 ift meiftenteil« in
©efpräcpsform gefeprieben, unb Weil biefe ©efpräcpe ffcp
oft um geringfügige ©inge brepen, ift e« etwa« laug;
atmig. ©iefe« Vreitfcplagen bon Sîteinigfetten unb
Slufmerffammacpenauf Sleuperlicpfeiten finbet man öfter«
in engtifdpen, für bie Weiblicpe Sjugtnb beftimmten Vücpern.
Viele« Werben freilich biejenigen Seferinnen, bie nid)t
fepon einen Vegriff Don engltfcpen Sitten unb Sin;
fcpauuttgen paben, niept einmal erfaffen. llnb ba« ift
fein Scpaben. SBtr derftepen bei un« niept recht biefe
ftarr aufreept erpaltenen Unterfcpicbe in Vepg auf
^Rationalität unb reltgiöfe ©ebräuepe. S®ir paben in
unferm Sanie ja Wopl äpnlicpe Unterfcpiebe in Sprachen
unb Vefenntniffen, aber bie 3ugenb mad)t gewöhnlich
furgen Sßrogep bamit. SBa« hingegen englif^e Vücper
für bie 3ugenb oft nüptiep unb anjiepenb maept, ba«
ift ber ©tnblid, ben fie gewäpren in ba« getoöpnlidp fo
peimelige, fepöne, englifepe Familienleben. ,,©ie fed)«
éiffen" bermitteln ben jungen Seferinnen bie Vefannt;
fepaft mit recht natürlich gejeiepneten jungen ©nglänbc;

St. Gallen Beilage zu Nr. 35 der Schweizer Frauen-Zeitung. 30. August 1896

An mir vorbei schlich jüngst beim
Abendrot.

An mir vorbei schlich jüngst beim Abendrot
Geheimnisvoll der rätselhafte Tod!
Gefoltert lag ick da in tiefem Schmerz.
Da zog er schleichend um mein krankes Herz.

Ein schmerzlich Stechen meine Brust empfand.
Die Nerven zuckten, das Bewußtsein schwand!

So lag ich da, gar still und regungslos. —
Mein Leben hing an einem Fädchen bloß!
Ich wähnte mich in Todes Reiche schon.
Da zog er sich zurück — und war entflohn!
Beständig lauert er nun doch auf mich
Und raunt mir zu: „In kuizer Frist komm' ich!

„Schau' an ein wenig noch der Erde Tand, —
Dann wanderst Du mit mir ins Schattenland!"

Pauline Pfister.

Sanatorium Rheinfelden.
(Solbad für unbemittelte Kranke.)

Damit auch weniger bemittelte und arme Kranke
der Wohlthaten einer Solbadkur teilhaftig werden können,
ist im Jahre 1864 in Rheinfelden ein Armensolbad
ins Leben gerufen worden. Im Jahre 1895 wurde mit
dem Baue eines eigenen Heimes für die Anstalt begonnen
und am 15. Juli 1896 konnte dieselbe ihrer Bestimmung
übergeben werden. Die neue Anstalt liegt 15 Minuten
vom Städtchen Rheinfelden entfernt in sonniger und

freier Lage, an einen prächtigen Wald gelehnt, mit
weiter Fernsicht und in nächster Nähe der Salinen. Die
Kommission hofft, in der neuen Anstalt den Anforderungen

der Hygieine in vollem Maße gerecht geworden
zu sein. Ebenso wird einer größern Frequenz durch
Vermehrung der Bettenzahl auf 19 Genüge geleistet sein.

Die Anstalt ist außer für Solbäder auch für
Hydrotherapie (Kaltwasserkuren) vollständig eingerichtet.
Aufgenommen wird jeder tzeilungsbedüiftige, der durch ein
ärztliches Zeugnis, einen Garantieschein für die Badekosten

und ein Bedürftigkeitszeugnis zur Aufnahme
empfohlen wird. Rücksichten auf Nationalität oder
Konfession dürfen nicht genommen werden. In Ermangelung

eines Garantiescheines ist ein angemessener
Barbetrag zu hinterlegen. Vorhergehende schriftliche
Anmeldung ist zur Aufnahme unbedingt erforderlich. Die
Angabe des Tages und der Stunde der Ankunft und
ob der Kurgast marschfähig ist, sind erwünscht. Die
Kosten betragen für Zimmer, Bett, Kost, Wäsche täglich
Fr. 2. 7V. Kinder unter zehn Jahren bezahlen Fr. 2. 20.
Bäder, Douchcn und Behandlung sind unentgeltlich. Die
Kost besteht aus Frühstück: Milch, Kaffee, Brot; Mittagessen:

Suppe, Fleisch, Gemüse, Kartoffeln, Brot; Abendbrot:

Milch, Kaffee, Brot; Nachtessen: Suppe, Fleisch,
Gemüse, Brot. Der Patient hat täglich Anspruch auf
ein Pfund Brot, 250 Gramm Fleisch, ein Liter Milchkaffee,

vier Deciliter Wein, eine Flasche Bier oder einen

Liter Milch statt Wein oder Bier. Das Armensolbad
ist von Mitte Mai an eröffnet und wird Ende Herbstmonat

geschlossen.

Etwas vom Kaffee.
(Schluß.)

Kaffeesatz. Surrogate.
Der Kaffeesatz wird mit seinem doppelten Gewicht

Kleie zu Stopfnudeln verarbeitet, mit welchen man
Gänse und Kapaunen mästet. Die Tiere sollen davon
sehr fett und das Fleisch sehr schmackhaft werden. Man
benutzt den Kaffeesatz ferner zum Reinigen der
Nachtgeschirre und beim Abfegen braun gestrichener Fußböden.
Kocht man den Kaffeesatz mit Sodalösung aus, so erhält
man durch Zusatz von Alaun zu der filtrierten Flüssigkeit

einen braunen Niederschlag, welcher als Malerfarbe
benutzt werden kann. Verkohlt gibt der Kaffeesatz eine Art
von Kohlenschwarz. Der beim Brennen des Kaffees sich
entwickelnde Geruch verdeckt in ausgezeichneter Weise die
Übeln Gerüche frischgetünchter Kalkwände, frisch lackierter
Thüren, beim Räumen von Düngergruben, in Kinderstuben

,'c. ; daß er als desinfizierendes Mittel bei
ansteckenden Krankheiten wirksam sei, ist ganz unwahrscheinlich.

Aus der fleischigen Hülle der Früchte des Kaffce-
baumes bereiten die Araber auf dieselbe Weise wie aus
Weintrauben ein geistiges Getränk, welches alle die
belebenden Eigenschaften zu besitzen scheint, die man auch
beim Kaffee schätzt. Das getrocknete Fruchtfleisch wird
seit langer Zeit in Arabien geröstet und liefert, mit
kochendem Wasser Übergossen, ein Getränk, den Sultanskaffee

oder Satka. Ein dem Sakka entsprechendes
Präparat ist auch in den europäischen Handel gebracht
worden. Aus den Schalen der Bohnen wird der Kischer
bereitet, ein leichtes, Helles Getränk vom Geschmack des
Kaffees, welches von den ärmeren Volksklassen im Orient
genossen wird. Die Blätter des Kaffeebaumes werden
auf Sumatra und Java zur Bereitung eines Thees
benutzt, welcher in Bezug auf Geruch, Geschmack und Aussehen

mit dem chinesischen Thee verglichen werden kann.
Sie enthalten mehr Kaffeïn als die Kaffeebohnen und
sind außerdem reich an Gerbsäure, verdienen also als
wirkliches Surrogat für den teurern Thee Beachtung.

Der massenhafte Verbrauch des Kaffees hat zur
Aufsuchung von Surrogaten geführt, welche indes den
Kaffee durchaus nicht ersetzen können, da sie weder
Kaffeïn, noch die übrigen eigentümlichen Kaffeebestandteile

enthalten. Sie werden sämtlich geröstet und führen
mithin dem Körper empyrcumatische Stoffe zu, von

denen manche bis zu einem gewissen Grade ähnliche
Wirkungen wie der Kaffee hervorbringen mögen. Die
wichtigsten Surrogate sind außer den: schon erwähnten
Sakka: Getreidearten, besonders Roggen, schon im
siebzehnten Jahrhundert im Gebrauch; die Körner werden
gekocht, bis sie weich sind, ohne aufzuspringen, dann
getrocknet und geröstet. Auch Lupinen (Beringscher Kraftkaffee,

Kaffeeersatz von Leusmann u. Zabel) werden
benutzt und teilen mit dem Getreide den Vorzug, ein
nahrhaftes Getränk zu liefern. Die Eicheln, von Marx 1784
empfohlen, enthalten Gerbsäure und sind dadurch dem
Kaffee ähnlicher; übrigens wird der Eichelkaffee mehr
als Heil-, denn als Genußmittel betrachtet. Die Runkelrüben

und Mohrrüben geben ein vielgebrauchtes Surrogat
und werden wohl bisweilen zur Verfälschung des

Cichorienkoffces benutzt. Der schwedische oder Kontinentalkaffee

besteht aus dem gerösteten Samen von Astragalus
baotieus I,. (daher auch Astragalkaffee) und soll eins ter
besten Surrogate sein. Dasselbe gilt von den gerösteten
Dattelkernen. Auch aus den Weintraubenkernen hat man
Kaffee bereitet. Zu erwähnen sind ferner: die Erdmandeln
(Wurzelknollen von Lyperus cseuleàs), Spargelsamen
(sehr gut), Hagebutten (Samen von ktosa eanina),
Taraxacumwurzel, die Samen von Lsrboris vutgaris,
Vogelkirschen, die Wurzeln von Scorzonera, Bucheckern,
Ruscussamen, Kartoffeln, Mandeln, Mais, die Samen
von Iris pssuäaoorus, Lsliantbus annuus, Lassia
ocoiàrtslis (Neger-, Mogdadkaffee) :c., vor allem aber
die Cichorie. In neuerer Zeit hat sich der Feigenkaffee
großen Ruf erworben.

Kulturgeschichtliches.
Obwohl der Kaffee in seiner Heimat in Arabien

lange Zeit gebaut und zur Bereitung eines Getränkes
(Kawah, Kaweh) benutzt ward, wurde er doch erst zu
Anfang des 15. Jahrhunderts außerhalb der Grenzen
desselben bekannt und wohl zunächst in Jemen angebaut.
Ein Mufti, aus Aden gebürtig, Genial Eddin, lernte
den Kaffee auf einer Reise nach Adjam kennen und
verbreitete ihn nach seiner Rückkehr unter den Derwischen
zur bessern Abhaltung der Gebetstunden. Dies setzte sich

bald weiter fort und griff auch in Mekka um sich. 1511
setzte der Statthalter Khair Bei die erste Verfolgung
des Kaffees in Scene, er verbot den Verkauf des
Getränks und zerstörte die Niederlagen; doch bekannte sich

schon sein Nachfolger selbst zu dem neuen Genußmittel,
und 1534, unier der Regierung Solimans II., kam der
Kaffee nach Konstantinopel. Aus der arabischen Litteratur

jener Zeit, die ebenso viele Spott- wie Lobgedichte
auf den Kaffee enthält, läßt sich ersehen, mit welchen
fortwährenden Kämpfen demselben seine Verbreitung
errungen wurde. Durch Rauwolf, welcher den Kaffee in
Aleppo kennen lernte, erhielt man 1582 zuerst in
Europa Kunde von ihm, und Prosper Alpinus gab 1591
botanische Nachrichten vom Kaffee und eine Zeichnung
desselben. 1624 brachten die Venetianer größere Mengen
Kaffee nach Euiopa, und 1645 soll das Getränk in
Süditalien allgemein gebränchlicb gewesen sein. Durch einen
Gesandten Mohammeds IV. wurde der Kaffee am Hofe
Ludwigs XIV. bekannt; 1671 gab es in Marseille und
ein Jahr darauf in Paris das erste Kaffeehaus. 1652
kam der Kaffee nach England, 1670 nach Deutschland.
In Wien wurde 1683, in Nürnberg und Rcgensburg
1686, in Hamburg 1687, in Stuttgart 1712 ein Kaffeehaus

eröffnet. Auf dem Lande und in den unteren
Klassen der Gesellschaft fand aber der Kaffee viel später
Eingang, und in manchen Gegenden Württembergs war
er noch in dem Hungerjahr 1817 unbekannt. 1721 wurde
das erste Kaffeehaus in Berlin eröffnet. Friedlich II.
ließ Staatskaffeebrennereien errichten, wo man den Kaffee
sechsmal teurer bezahlen mußte als beim Kaufmann;
er machte den Kaffeehandel zum Monopol, und nur der
Adel, Geistliche und höhere Beamte erhielten sogenannte
Brennscheine und durstenden Kaffee selbst brennen; das
Landvolk sollte sich nicht an den Kaffee gewöhnen, damit
nicht so viel Geld für denselben aus dem Lande gehe.
1744 trank man den Kaffee an allen deutschen Höfen
und wohl auch in vielen Privathäusern; doch blieb er
wegen seines hohen Preises eine Delikatesse für Reiche,
bis er durch die Ausdehnung der Kultur allgemeiner
zugänglich wurde. Schon 1650 hatten die Holländer
einige Kaffeebäumchen aus Mekka nach Batavia gebracht,
und da sie hier ganz gut fortkamen, wurden 1680 und
1690 Pflanzungen im großen angelegt, aus denen auch
die Mohammedaner mit Kaffee versorgt wurden. 1719
kam der erste javanische Kaffee nach Holland, und zu
gleicher Zeit wurden auch auf Surinam und den
anderen Sundainseln und auf Ceylon Kaffeepflauzungen
angelegt. 1710 halte man im botanischen Garten zu
Amsterdam eine Kaffecpflanze, welche blühte und Früchte
trug; von dieser erhielt Ludwig XIV. einen Ableger,
und 1720 kam ein aus letzterm gezogenes Stämmchen
nach Martinique. Die Pflanzungen verbreiteten sich

von da an ungemein schnell in den französischen Kolonien,

besonders in Santo Domingo, Guadeloupe, Cayenne
?c. Santo Domingo, Martinique und Bourbon lieferten
vor der Revolution den größten Teil des Kaffees für
ganz Europa. Als aber durch den Negeraufstand die
Pflanzungen auf Santo Domingo zerstört worden waren,
siedelte sich die Kaffeekultur auch auf Cuba und in Venezuela

an. 1732 führte Jamaica schon viel Kaffee aus.
Seit 1762 baute man in Brasilien Kaffee, aber erst seit
1808 wurde das dortige Produkt für den Welthandel
von Bedeutung. In den öotanischen Gärten war der
Kaffee im vorigen Jahrhundert allgemein zu finden, er
wird auch jetzt als Zierpflanze vielfach kultiviert und
kann bei guter Pflege selbst im Zimmer blühen und
Früchte tragen.

Loties. liderioa Lull., ein Baum oder Strauch mit
30 Centimeter langen und 12 Centimeter breiten,
verkehrt eiförmig elliptischen, lederartigen, gestielten Blättern,

breit eirunden, stachelspitzigen Nebenblättern,
achselständigen, fast sitzenden Blütcnbüscheln und ovalen, 2,5

Centimeter langen, rotblaucn Beeren mit 1,3 Centimeter
langen Samen, findet sich au der Westküste Afrikas in
Sierra Leone, Monrovia, Angola zc. und soll durch
kräftigen Wuchs, große Fruchtbarkeit, die Größe der Früchte
uud durch feineres Aroma vor der Lolksa arabica sich

auszeichnen. Man kultiviert diesen Kaffee in Liberia,
und 40jährige Bäume sollen dort 30—40 engl. Psd.
Kaffee tragen. Der gewöhnliche Kaffee erreicht ein
solches Alter nicht, und bei ihm fallen die reifen Früchte
ab, während sie beim Libcriakaffcestrauch sitzen bleiben.
Dies und andere Vorteile, besonders auch die größere
Widerstandsfähigkeit gegen Lemilsia, haben veranlaßt,
daß man gegenwärtig große Anstrengungen macht, die
Kultur dieser Art zu verbreiten. Die Pflanze wird auch
in Gewächshäusern kultiviert und ist als dauerhafte
Zimmerpflanze empfehlenswert.

Den vorstehenden interessanten Artikel veröffentlichen
wir mit Genehmigung der Verlagshandlung aus der
fünften Auflage von Meyers Konversationslexikon. Mit
einem erstaunlichen Aufwand von Kraft und Mitteln
arbeiten die Herausgeber und die Verlagshandlung dieses
Werkes an der großen Aufgabe, eine Zusammenfassung
des modernen Wissens'zu schaffen, wie sie in gleicher
Vollkommenheit bisher noch kaum geboten war.

Neues vom Büchermarkt.
Kandöuch der praktischen Zimmergärtnerei. Von Max

Hcsdörffer. Ueber 500 Seiten mit 328 Textbildcrn
und 16 Blumentascln. Geheftet Mk. 7.50, gebunden
9 Mark. — Verlag von Robert Oppenheim (Gustav
Schmidt), Berlin 8>V, 46.

Die Pflege der Blumen im Hause ist in allen Volkskreisen

vielleicht die verbreitetste und mit Recht beliebteste
aller Liebhabereien, denn keine andere bereitet dem
Ausübenden so viel Freude und führt ihm die Erfolge seiner
Mühe so dankbar vor Augen, als gerade die Blumenpflege.

Das vorliegende Werk Hesdörffcrs ist in
gemeinverständlicher Sprache geschrieben, übersichtlich in der
Anordnung und reich an praktischen Handgriffen, Winken
und Ratschlägen. Der Inhalt zerfällt in drei Teile, von
denen der erste sich mit allgemeinen Regeln befaßt. In
ebenso origineller, wie anschaulicher Weise erleichtern eine
große Anzahl bildlicher Darstellungen das Verständnis
der Anweisungen. Der zweite Teil gibt eine Uebersicht
über die besten Zimmerpflanzen, ihre Kultur und
geeignetste Verwendung je nach ihren zeitlichen und
örtlichen Eigenschaften und Libensbedingungen oder ihrer
dekorativen Verwendbarkeit. Hier finden auch die für
Aquarien und Terrarien geeignetsten Sumpf- und
Wasserpflanzen eingehendste Behandlung. Der dritte Teil
enthält Anleitungen für die Blumentreiberei im Hause und
eine Schilderung der zu diesem Zweck empfehlenswertesten
Pflanzen. Ein Monatskalender und ein ausführliches
alphabetisches Sackregister beschließen das Buch. Auch
der zweite und dritte Teil sind mit einer Fülle von
künstlerischen Blumenzeichnungen geschmückt, 328
Textabbildungen und 16 Tafeln erfreuen das Auge des
Lesers und geben dem Buche euch äußerlich ein
wertvolles und künstlerisches Gepräge. So sei diese ans

j reichen praktischen Ersahrungen hervorgegangene Arbeit
Hesdörffers überall da empfohlen, wo die Blumenpflege

ì

eine Stätte hat, und wo dies noch nicht der Fall ist,
l wird ihr die Lektüre dieses trefflichen Buches neue Freunde

und Anhänger gewinnen.
î „Weine Iteise durch die Schweiz", betitelt sich

der Prospekt eines Kunstwerkes, das in der photo-
> typischen Anstalt in Neuenburg in 20 Lieferungen er-
i scheinen und 720 der schönsten photographischen Land-

schafts- und Städtebilder aus der Schweiz enthalten
wird. Die Lieferung mit je 86 Ansichten kostet nur
60 Rp., bezogen per Nachnahme durch die ganze Schweiz
75 Rp. Es ist das ein erstaunlich dilliger Preis, zumal
das Werk in feinster Ausstattung erscheint. Die
vorliegende erste Lieferung bietet Bilder von den herrlichen
Gestaden des Genfersees, über deren träumerisch blauen
Duft und paradiesisch schöne Ortschaften der Firne weißer
Glanz herüberleuchtet. Es sind Bilder, die das Auge
und die Seele freuen. — Das Werk ist ebenso wertvoll
für denjenigen, der alle die schönen, in dem hübschen
Werk festgehaltenen Gegenden schon in Wirklichkeit
bereist hat, als für denjenigen, der sich durch das Anschauen
der Bilder erst in die Wirklichkeit versetzen muß. Für
den Salon- und Wartezimmerlisch, wie für den Besitz
des einfachen Bürgers eine treffliche Acquisition.

Z»ie sechs Kissen. Erzählung für junge Mädchen. Aus
dem Englischen der Miß Charlotte M. Aonze von
Eleonore Fürstin Reuß. Gotha, Gustav Schloeßmann,
1896. Mark 1.80.

Das Buch besitzt die guten und schlechten
Eigenschaften, die man an den von England herüberkommcn-
hcn Erzeugnissen gewohnt ist. Es hat eine gute, wenn
auch etwas enggezogene Moral. Es ist meistenteils in
Gesprächsform geschrieben, und weil diese Gespräche sich

oft um geringfügige Dinge drehen, ist es etwas
langatmig. Dieses Breitschlagen von Kleinigkeiten und
Aufmerksammachen auf Aeußerlichkeiten findet man öfters
in englischen, für die weibliche Jugend bestimmten Büchern.
Vieles werden freilich diejenigen Leserinnen, die nicht
schon einen Begriff von englischen Sitten und
Anschauungen haben, nicht einmal erfassen. Und das ist
kein Schaden. Wir verstehen bei uns nicht recht diese
starr aufrecht erhaltenen Unterschiede in Bezug auf
Nationalität und religiöse Gebräuche. Wir haben in
unserm Lanie ja wohl ähnliche Unterschiede in Sprachen
und Bekenntnissen, aher die Jugend macht gewöhnlich
kurzen Prozeß damit. Was hingegen englische Bücher
für die Jugend oft nützlich und anziehend macht, das
ist der Einblick, den sie gewähren in das gewöhnlich so

heimelige, schöne, englische Familienleben. „Die sechs

Kissen" vermitteln den jungen Leserinnen die Bekanntschaft

mit recht natürlich gezeichneten jungen Engländc-



»djhrßtjer 3Tcauen -Betfnnfl — Blätter für iien fiäuBlltfien Erei«

rinnen. Sias Süchteln berietet bon ben fleinen SÎIif)pen,
an benen fo oft bie fepnen SSorfap unb Anläufe pnt
guten bei jungen 2Jtäbd)en fctieitern; es geigt aber, toie
eine befttmmt üorgenontmene Arbeit, eine eingegangene
fBerbfiidjtung ben iWäbct)en bei ißter ©elbfterjießung jeßr
nü^tief» fein îann. Schließlich macht jeboeß ber Umftanb,
baß Ü6erfeßte 23ücßer nie einen fo guten ©til führen
toie originelle SBerfe, folgen übertragenen ßefeftoff nicht
gerabe befonbers empfeblenSioert für junge ßeute, bie
nielleicßl felber nod) meßt nottfomnten fießer finb in ber
Hanbßabung ber beutfetjen ©proche. § ».

Brtßfftaflfert btr Rrimhttait.
Herrn T!5. <&. in |l. SBenn toir fiir ben ttJlamt

unb bie Einher ju mäßlen bätlen, fo toiirben mir ber
HerjenSgiite, ber ©ebulb, ber fjäßigfeit, flcß in bas
Senfen unb gUßlen ber Sinber bineinpBerfeßen, bem
fonnigen ©emiit unb ber ftößlid)en Söebürfnislofigfeit
ben SBorjug geben bor bent ©cßültniffen, ber gefellfcftaft=
ticken SSilbung unb ber pebantifcpn DrbnungSltebe.
3ßre Einher unb Sie felbft merben fiep unter ber $ül)=
rung bet erftern pfrieben unb glüeflid) füllen. $ie
tneriBottflc ajfUgift für einen SBitmer mit ffittbern ift bie
felbftlofe ßiebe, bie fröhliche fßfticbttreue unb bie un=
bttnußte ebürfnislofigfeit ber grau. ®ie peinliche £rb=
nungsliebe ift ja eine fdjöne SEugenb au ber grau; aber
einfeitig unb p Weit getrieben, fantt fie bent ïttann unb
ben Einbern läftig iuerben, fie fann bas ^äusliclje ;öe=

bagen berfdtjeueben. SDiefe SCßatfacße febeint 3bmn utt=
beimißt borpfcijmebeu. folgen ©ie alfo ber ©timrne
ber Statur.

gllrauf in 1&. Stießt bas ©elübbe ber ©ntbaltfamfeit
oon geiftigen ©etränfen mürben mir an Qbrer ©teile
Sbtem Verlobten auferlegen, mobl aber eine biätettfebe
Sur mit rationetter Hautpflege, mit naturgemäßem ßebett
überhaupt. ®iefe Sur gelte aber niebt nur für 3b«n
Bräutigam, fonbern aud) für ©ie felbft. ®en meitern

Sßunft betreffenb, motten ©ie fid) an ben ©ebitterfdjen
Sers erinnern: „3mifd)en ©innenglücf unb ©eelenfrieben
bleibt bem 3Jtenfd)en nur bie bange SBaßl."

freue |>(bmefter in Jl. 3ft es 3bnen meßt mög=
ltd), ben Haushalt 3br« ©cßtBcfter ftir einige 2Bod)en
— menn es aueb nur 14 £age finb — p beforget?
Sßenn ibm feine Soften baraus ermatbfen, fo ift 3bt
©djmager oielleicbt bap p bemegen, fid) ben ©rfaß
gefallen p laffen unb feiner fÇrau für einige 3«t Serien

p gemäßren. ®S braud)t fein teurer 23abeort 31t fein,
mo fie ausfpannt; ein Aufenthalt in netter jÇamtlie, mo
fie bei guter Aaßrung fid) auSruben fann unb S8er=

ftänbnis unb Anregung ftnbet. ©8 gibt eben SDtänner,
bie in ibrer ©elbftfucbt fo Berboßrt finb, bafj fie an ißr
eigenes Sßoblbefinben beftänbig, an baSjenige ibrer Srau
aber niemals benfen, bie att einen Sranfbeitspftanb ber
Srau ttid)t glauben motten, aud) menn es fd)on fd)limm
fteßt mit ißr. fttlännern, bie in fold)em ^atte feinen
Sfcrftanb je gen, muß Bon anbeten meldjer beigebrad)t
merben. llnb bteju finb ©ie als ©ebmefter ber Sranfen
in erfter ßittie berechtigt, ©ie finb bics p ibutt pflidjtig
meßt nur im Sntereffe ber ©ebmefter, fottbertt auch im
3ntereffe Bon beren Stnbern, bie bei einem fo ßoeßgrabig
felbftfücbtigen SBater ol)nc bie Stutter fdjlimnt genug
Berforgt märett.

Sratt 3?. 20. in 3m SSetfeßr nad) außen
fcßücßternc üKäntter fittb itt ber DTeget im Jpauic, [Jrau
unb Sinber gegenüber ißrannifeß. Sßeil fie p feig finb,
ibren SBittett nad) außen, mo fie SBiberftanb finben
tonnen, beftimmt pm AuSbrud p bringen, fo halten fie
fieb febablos im §aufe, mo bie 3'tau unb bie Sinber ihnen
meßt entgegentreten biirfen. ©S ift begreiflich, baß ber

grau bie ©alle fteigt, menti fie jebe ©dpoierigfeit ttad)
außen ebnen unb im Haufe bis ins lächerliche ®e=
tail ißr befferes SBiffen, ißre beffere ©infictit beS

SJÎanneS brutalem ©igenfinn unterorbnen muß. 5)a fteßen
ber Stau nur jmei Söege offen, ©ntmeber, fie muß fidj
bie Sreil)eit beS Çanbelns in allen benjettigen Satten

Allen an Skrofeln und Rhachitis
2] Leidenden können wir vertrauensvoll eine Kur mit
Oolliez' Nussschalensirnp empfehlen, welcher
verdorbenes oder unreines Blut in kurzer Zeit wieder
herstellt. Er ersetzt vollständig den Leberthran, wird
leicht verdaut und von jedermann gerne genommen.
In Flaschen à Fr. 3.— und Fr. 5.50, allein echt mit
der Marke „2 Palmen", in den Apotheken.

Hauptdepot : Apotheke Golliez in Harten.

Farbige Seidenstoffe

sowie schwarze und weisse jeder Art zu wirklichen Fabrikpreisen

unter Garantie für Echtheit und Solidität von 55 Cts.
bis Fr. 18 p. M. Beste und direkteste Bezugsquelle für
Private. Tausende von Anerkennungsschreiben. Muster franko.

Welche Farben wünschen Sie bemustert? [562

Adolf Grieder & Cie.,
Eönlgl. Spauisvhe Hoflieferanten.

Seidenstoff-
Fabrik-Union, GUllCn

bcs beftimmteften mabten, mo ausfebließlicb ber ©igen=
finn unb bie franfbafic Quälerei beS SttanneS fieb geltenb
macht, unb b'eäu genügt ein einjigeS, fefteS Auftreten
unb ruhiges, fonfeguentes ®urcbfübren be§ ©emottten.
Dber, fie muß ben SJlann in feiner Art gemäßren laffen
oßne fieb bie ©adje gemütlich nabegeben, fieb ärgern p
laffen. ®ieS leßtere fdjließt freilich bie ©efabr in fid),
gleichgültig $u merben unb bie ßiebe utib Achtung für
immer ju Berlieren. ®ie SBefenljed ber Sfrau, ihre ®e=

mütsoerfaffung ift für bie SBabt beS einen ober beS

anbern ABegeS maßgebeub.

Ilnflebufblge ciefetitt itt £. 2Ba8 halten ©ie Bon
einem 3brer Angeftettten, ben ©ie für feine Sbienfte be=

pblen, ber aber in 3brer 3cit fjrembcn ftets gefällig
ift, fo baß ©ie mit 3bten berechtigten Anfprücben
ftets- prücftreten müffen? ©ie merben fein Hanbein
fcbmerltcb gutbeißen, unb bennoeb muten ©ie uns p,
banbeln mie biefer. 3u erfter ßinie fommen biejenigen
ßeferinnen, bie fieb burd) SBejablnug beS Abonnements
bas tllecbt ermorben haben, einen Xeil unfercr 3eit für
fieb in Anfprud) nehmen p bürfen. 2Btr fetjen uns ge=

nötigt, biefen ©tanbpunft je länger je beftimmter feftju=
halten. ©8 mag jmar eimrs lange geben bis 3fmen
biefe Antmort auf 3br ungebulbiges ©d)reiben gu ©e-
ficf»te fommt, aber ©ie haben feine ttftarfe für briefliche
Antmort beigelegt unb pr 3uflettung Bon unfranfierten
ober mit ©pefen belafteten Söricfen fehlt uns bie nötige
DtiicfficbtSlofigfeit.

pEfico,zoRicH»;s;ri
Die Herbst- und Winter-1 "JSZSL

I Muster-Kollektionen 3 Damen- und Kinder-

sind erst. Auf Wunsch zu Dienst, sof.franko. Konfektion u. Blusen

Hervorragend "esehmackvolle Auswahlen bei billigsten l'reisen.

Nervenschwäche [

354] Herr Dr. Erdmann in Charlottenburg
schreibt: „Von der vortrefflichen Wirkung von Dr.
Hommel's Hämatogen habe ich mich in meiner eigenen
Familie überzeugt, wo durch Gebrauch von 4 Flaschen
eine neurasthenische junge Dame, die ihre Ernährung
durch anstrengendes Studium der Musik etc. total
ruiniert hatte, ihren früheren Appetit und ihre
frühere Frische völlig wieder erlangt hat."

Alleinstehender,30jiihriger Kaufmann
sucht zur Besorgung von Küche und

Haus eine (H8054XJ [655

rechtschaffene, tüchtige und

saubere Person.
Froher, gerader Charakter, sowieKennt-

nisse des Französischen notwendig.
Sich melden mit nur ganz prima

Zeugnissen an A. Rothacher Pt. Lancy bei
Genf.

Eine 22jährige Tochter
aus guter Bürgerfamilie, welche den
Schneiderinnenberuf gründlich erlernt
und ausgeübt hat, sucht Stelle als
Stütze der Hausfrau in einer bessern
protestantischen Familie mit Kindern.

Gefl. Offerten unter Chiffre M L 660
an Haasenstein & Vogler, Zürich.

Gesucht:
nachBurgdorf, Kt. Bern, eine anständige,
junge Tochter zu einer Familie, bestehend
aus Herr und Dame. Betreffende hätte
die Hausgeschäfte zu verrichten, jedoch
Gelegenheit, die gute bürgerliche Küche
zu erlernen. Verlangt würde etwas
Uebung im Flicken und Nähen. Gute
Behandlang zugesichert. Offerten sind
unter Nr. 658 zu richten an das
Annoncenbureau d. Bl.

Gesucht :
in ein gutes Privathaus auf dem Lande
ein einfaches, zuverlässiges und
ordnungsliebendes

Mädchen
Protestanlin, welches den Zimmerdienst
gründlich versteht und gut nähen und
bügeln kann. Eintritt und Lohn nach
Uebereinkunft. Adresse beim Annoncenbureau

d. Bl. [657

Montreux. Hotel-Pension

sau - Montreux.
In centraler Lage mit grossem, schattigem Garten am See. — Prächtige Aussicht. — Seebäder. — Elektr.

Licht. — Neuer Wintergarten. — Mässige Preise (H4004M) [626] A<1. Rochedieu-Segessor.
On désireplacer unejeune

fille de 17 ans dans une
bonne famille de la suisse
romande comme [616

Volontaire
pour apprendre à fonds la
languefrançaise. Neuchâtel
ou ses environs seront
préférés. S'adresser à la

Confiserie Hermann
à Borschach.

Man wäre geneigt, eine junge Tochter

in Pension
zu nehmen, die willens wäre, das Weissnähen,

sowie die franz. Sprache zu
gleicher Zeit zu erlernen. Eintritt nach
Belieben. Sich zu wenden an Madame
Barbier, maîtresse lingère, Ecluse 31,
Neuchâtel. H 7890 N) [632

Verlangen Sie
gefl. unsere Prospekte über :

Henreka-Artikel
Torf-Woll-Artikel (neu)
Reform-Artikel
Bettdecken — Reisedecken

sowie über:
Henreka-Binden [16
Reform-Binden
Reform-Sohlen (H 5554 Z)

H. Brupbacher & Sohn, ZOrich.

Puppen
gekleidet

in allen Grössen und Preislagen.
Muster moderner Genre.

Reiche Auswahl in

ungekleideten Puppen.

Einzelne [582

Puppenteile:
Körper, Köpfe, Strümpfe, Schuhe,

Hüte. (]H 3022 Z)

Franz Carl Weber
Specialität in Spielwaren

Zürich, mittl Bahnhofstr. 62.

Orell FUssli, Verlag, Zürich.

Schwangerschaft; Gehurt nnd
Wochenbett Preis 75 Cts.

Die Fehlgeburt 75 „Den Frauen gewidmet von Prof.
Dr. Spöndly, Hebammenlehrer, in
Zürich. (H 1758 Z) 1386
Die Kraiikenernährung und Kran-

kenkiiehe von A. Drexler.
Diätischer Ratgeber, 90 Cts.

108 Rezepte Engl. Puddings
und Cakes für die deutsche Küche.

Von Anna Rieter.
2. Auflage. Fr. 1.20.

Vorrätig in allen Buchhandlungen.

C°<S)3G0 (S'ZJS

CEYLON TEA
Ceylon^Thee, schmeckend
kräftig, ergiebig und haltbar, Originalpackung.

per engl. Pfd. per V2 kg
Fr. 5.—

„ 4.10

„ 3.65

Orange Pekoe
Broken Pekoe
Pekoe
Pekoe Souchong

China^Thee,

Fr. 5.50

„ 4.50

» 4.-
„ 3.75

beste
Qualität

Souchong Fr. 4.—, Kongou Fr. 4.— per */2 kg

Ceylon-Zimmt,
echter ganzer oder gemahlener

50 Gramm 50 Cts. 100 Gramm 80 Cts. V2 kg. Fr. 3.—

"TToyiill r* erste Qualität, 17 cm
V lang. 40 Cts. d. Stück.

Rabatt an Wiederverkäufer und grössere
Abnehmer. Muster kostenfrei. [601

Carl Osswald, Winterthur.

Indischer Thee.
Soeben ist eine frische Sendong

meines direkt importierten [651

piowery-Jhee
Saison 1896

eingetroffen, die ich zu geneigter
Abnahme höflich empfehle.

L. Weber-Scheitlin
3 Sternenacker 3, St. Gallen.

Verkauf von

Uamenmäsehe
Damen in verkehrsreichen

Ortschaften, welche sich mit dem
Verkaufvon Korsetten, Handschuhen,
Kleiderstoffen, Kesten, oder
sonstigen Damenartikeln befassen,
können jederzeit mit einem gut
renommierten, inländischen Da-
menwäsvh e - Fabrikationsgeschäft
in Verbindung treten, resp.Muster
fiir den kommissionsweisen
Verkauf erhalten. [617

Gefl. Anfragen unter Chiffre O
617an das Annoncenbureau d. Bl.

ist einzig in ihrer Art zur augenblicklichen

Verbesserung von Suppen.

rAO^-Chocoladen
überall zu haben.

Dipl. u. gold. Medaille Venedig 1894.
Goldene Medaille Wien 1894.

Kaufm. Töchteriustitut Konstanz.
Sämtl. Comptoirfächer. Französisch.

Eintritt lrOktober. Prosp. etc. durch den
Direktor: J. Kaiser. [269

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

rinnen. Das Büchlein berichtet von den kleinen Klippen,
an denen so oft die schönen Vorsätze und Anläufe zum
guten bei jungen Mädchen scheitern; es zeigt aber, wie
eine bestimmt vorgenommene Arbeit, eine eingegangene
Verpflichtung den Mädchen bei ihrer Selbsterziehung sehr
nützlich sein kann. Schließlich macht jedoch der Umstand,
daß übersetzte Bücher nie einen so guten Stil führen
wie originelle Werke, solchen übertragenen Lesestoff nicht
gerade besonders empfehlenswert für junge Leute, die
vielleicht selber noch nicht vollkommen sicher sind in der
Handhabung der deutschen Sprache. s B.

Briefkasten der Redaktion.
Herrn ZV. G. in HI. Wenn wir für den Mann

und die Kinder zu wählen hätten, so würden wir der
Herzensgute, der Geduld, der Fähigkeit, sich in das
Denken und Fühlen der Kinder hineinzuversetzen, dem
sonnigen Gemüt und der fröhlichen Bedürfnislosigkeit
den Vorzug geben vor dem Schulwissen, der gesellschaftlichen

Bildung und der pedantischen Ordnungsliebe.
Ihre Kinder und Sie selbst werden sich unter der Führung

der erstem zufrieden und glücklich fühlen. Die
wertvollste Mitgift für einen Witwer mit Kindern ist die
selbstlose Liebe, die fröhliche Pflichttreue und die
unbewußte edürfnislosigkeit der Frau. Die peinliche
Ordnungsliebe ist ja eine schöne Tugend an der Frau; aber
einseitig und zu weit getrieben, kann sie dem Mann und
den Kindern lästig werden, sie kann das häusliche
Behagen verscheuchen. Diese Thatsache scheint Ihnen
unbewußt vorzuschweben. Folgen Sie also der Stimme
der Natur.

ZZrant in U. Nicht das Gelübde der Enthaltsamkeit
von geistigen Getränken würden wir an Ihrer Stelle
Ihrem Verlobten auferlegen, wohl aber eine diätetische
Kur mit rationeller Hautpflege, mit naturgemäßem Leben
überhaupt. Diese Kur gelte aber nicht nur für Ihren
Bräutigam, sondern auch für Sie selbst. Den weitern

Punkt betreffend, wollen Sie sich an den Schillerschen
Vers erinnern: „Zwischen Sinnenglück und Seelenfrieden
bleibt dem Menschen nur die bange Wahl."

Hreue Schwester in A. Ist es Ihnen nicht möglich,

den Haushalt Ihrer Schwester für einige Wochen
— wenn es auch nur 14 Tage sind — zu besorger?
Wenn ihm keine Kosten daraus erwachsen, so ist Ihr
Schwager vielleicht dazu zu bewegen, sich den Ersatz
gefallen zu lassen und seiner Frau für einige Zeit Ferien
zu gewähren Es braucht kein teurer Badeort zu sein,
wo sie ausspannt; ein Aufenthalt in netter Familie, wo
sie bei guter Nahrung sich ausruhen kann und
Verständnis und Anregung findet. Es gibt eben Männer,
die in ihrer Selbstsucht so verbohrt sind, daß sie an ihr
eigenes Wohlbefinden beständig, an dasjenige ihrer Frau
aber niemals denken, die an einen Krankheitszustand der
Frau nicht glauben wollen, auch wenn es schon schlimm
steht mit ihr. Männern, die in solchem Falle keinen
Verstand ze gen, muß von anderen welcher beigebracht
werden. Und hiezu sind Sie als Schwester der Kranken
in erster Linie berechtigt. Sie sind dies zu thun Pflichtig
nicht nur im Interesse der Schw.-ster, sondern auch im
Interesse von deren Kindern, die bei einem so hochgradig
selbstsüchtigen Vater ohne die Mutter schlimm genug
versorgt wären.

Frau U. M. in ZV. Im Verkehr nach außen
schüchterne Männer sind in der Regel im Hauie, Frau
und Kinder gegenüber tyrannisch. Weil sie zu feig sind,
ihren Willen nach auken, wo sie Widerstand finden
können, bestimmt zum Ausdruck zu bringen, so halten sie

sich schadlos im Hause, wo die Frau und die Kinder ihnen
nicht entgegentreten dürfen. Es ist begreiflich, daß der

Frau die Galle steigt, wenn sie jede Schwierigkeit nach
außen ebnen und im Hause bis ins lächerliche Detail

ihr besseres Wissen, ihre bessere Einsicht des
Mannes brutalem Eigensinn unterordnen muß. Da stehen
der Frau nur zwei Wege offen. Entweder, sie muß sich

die Freiheit des Handelns in allen denjenigen Fällen

à àv UMil lilìâ Metllà
2j keidsndsn können wir vertrauensvoll sins Kur mit
Knlltv»' Sliis«8el»»l«iislri>z» empkeblen, wslclrsr
verdorbenes oder unreines lllut in kurzer Zeit wieder
berstsllt. kr ersetzt vollständig den Oebertbran, wird
Isiottt verdaut und von jedermann gerne genommen.
In klascbsn à kr. 3.— und kr. 5.50, allein sctit mit
der Narks „2 Kalmen", in den apotbeken.

llauptdepot: VpotlieliS <Z«III«- in II irrten.

karblge Leidenstolke

köolf Knieà â Lie.,
LSalgl. Spaulsvde tz«t»sker»ut«i>

Sowenilo».
ssadrld-UnIan, ^Ul ILN

des bestimmtesten wahren, wo ausschließlich der Eigensinn

und die krankhafte Quälerei des Mannes sich geltend
macht, und hiezu genügt ein einziges, festes Auftreten
und ruhiges, konsequentes Durchführen des Gewallten.
Oder, sie muß den Mann in seiner Art gewähren lassen
ohne sich die Sache gemütlich nahegehen, sich ärgern zu
lassen. Dies letztere schließt freilich die Gefahr in sich,

gleichgültig zu werden und die Liebe und Achtung für
immer zu verlieren. Die Wesenheit der Frau, ihre
Gemütsverfassung ist für die Wahl des einen oder des
andern Weges maßgebend.

Ungeduldige Leserin in L. Was halten Sie von
einem Ihrer Angestellten, den Sie für seine Dienste
bezahlen, der aber in Ihrer Zeit Fremden stets gefällig
ist, so daß Sie mit Ihren berechtigten Ansprüchen
stets zurücktreten müssen? Sie werden sein Handeln
schwerlich gutheißen, und dennoch muten Sie uns zu, zu
handeln wie dieser. In erster Linie kommen diejenigen
Leserinnen, die sich durch Bezahlung des Abonnements
das Recht erworhen haben, einen Teil unserer Zeit für
sich in Anspruch nehmen zu dürfen. Wir sehen uns
genötigt, diesen Standpunkt je länger je bestimmter
festzuhalten. Es mag zwar etwas lange gehen bis Ihnen
diese Antwort auf Ihr ungeduldiges Schreiben zu
Gesichte kommt, aber Sie haben keine Marke für briefliche
Antwort beigelegt und zur Zustellung von unfrankierten
oder mit Spesen belasteten Briefen fehlt uns die nötige
Rücksichtslosigkeit.

Wkâl!°.,ZIw°»àà«àM
Ws siêàt- M Ml«- V KSîà».
I»/ Muster-kollektionen z; Hzmsil- Wli iliàr-

sin>I erst.»MW5àlIiW5t.si>I.ftà. — làià u.

IIerr«rr»?eiii> -izàmrârà lnsrrzià bei billigten Heizen.

wei'VklWtMâà î

354f IIerr Ilr Ir<l>,>»»» m ei»arl«tt«iil»iirg
scbrsibt: „Von der vortrskilicben Wirkung von Or.
Oommsl's Ilämatogen Iraks iotr mictr irr msinsr eigenen
kamilis überzeugt, wo durcir Osdraucb von 4 klascksn
eins neurastbeniscbe junge Oame, dis rtrrs krnäirrung
durcir anstrengendes Ltudium der Musik etc. total
ruiniert traits, iirren trlikereii ìz»z»«tlt und iirrs
t>ttl,«r« Iri^elie völlig «rl»ogt

4 lleinstel>ender,39.jäbiügerknnkin!ri»rlì zuckt aur össorgung von küctrs und
Oaus eins sklWöt Xf s655

mtàdàe, Mtize à
mà WM.

kroksr, gerader Lbaraktsr, sowiekennt-
nisse des kranaösiscben notwendig.

Lick meiden mit nur gana prima Kong-
nissen an a. Itotliacder kt. Oancx del
Lenk.

Me MsikiM?oàr
aus guter vürgerkamilie, weicke den
Lcbirsidsrinnenberuk gründiick erlernt
und ausgeübt bat, «nelit Ltelle als
Ltütae der Oauskrau in einer bessern
protsstautiscden kamilis mit Kindern.

Kell. (liierten unter Lbikkrs M I, 999
an lllaasensteln ck Vogler, Aiirick.

oacbLurgdork, kt. Lern, eine anständige,
junge Vocbtsr au einer kamilis, bestellend
aus Herr und Oame. östrekksnds trätts
dis vausgescbäkte au verrückten, jsdock
tlslegsnbsit, die gute bürgerlicbs kucke
au erlernen. Verlangt würde etwas
Hebung im klicken und Häken. Oute
ösbandlung angesiedelt. (liierten sind
unter Hr. 358 au rückten an das Un-
noncsnbursau d. L>.

(Assnokt:
in ein gutes krivatkaus auk dem Oands
sin einkackes, Zuverlässiges und
ordnungsliebendes

Mââoìisn
krotestantin, wslctres den kimmsrdisnst
gründiick versiebt und gut nälren und
bügeln kann, kintritt und Oobv nack
Iledsreiakunkt. Adresse beim Annoncen-
bureau d. öl. s657

ààlix. siotsl-kensiow
MM« lilsàiix.

In ceutraler liage mit grossem, scbattigem Karten am Lee. — kracbtige aussiebt. — Seebäder. — klsktr.
kickt. — Verier Wintergarten. — Mässige kreise sll 4004 M) f626s Iî<,<zI»«tI!«u-SH<z^«;«s«zrr-.

/ssse à L7 â« csa»?« tttie
bonne /Kvissse eîs see see/sse
»onteenese eovivts sgtg

KM
^?e>ee?' es? s ee /oeeess s«
seenL^/^tenitees««.
oee se« <Zle?rs/ ei?t.s se? e>ns

/e'/'evs. ff'eeàtZ.s.se»' èe see

èè Lsoe-seseeeezse.

Man wäre geneigt, eins junge koclrler

in ?6QLÌ0Q
au nebmen, die willens wäre, das Weiss-
näbsn, sowie die krana. Lpracbs au glsi-
cbsr 2eit au erlern m. krntritt nack ks-
lieben. Lieb au wenden an Madame
Larbivr, maîtresse lingers, kcluse 31,
Xeuclràtel. l « 7890 kl) s632

As ^gell, unsere krospskte über:

àrttlk«! (neu)

— lîeiserlerken
sowie über:

s16
»«Voriii-Ittiiä«!»
««LÄrm (O 5554 2)

ü. ki'upbsvliei' à 8l>Iin, ^i'ieli.

?llMN
in allen Orässsn und kreislagen.

Muster moderner Oenrs.

Reiclrs iluswakl in

imgelllelW fiipsisli.

kinaslne f582

?uppentà:
Körper, köpks, Ltrümpks, Lcbube,

Hüte. fllZWI!)

I^an? Lan! Webe»'
8p«l!iz!itît !» 8p!ê!«m>i

mittl kslinliàk?.

vl-k» fU88>i, Vkl-Iag, ^UkivK.

Lckwangvrselratt, Oeburt nnd
Woekenbett kreis 75 tits,

vie keklgebnrt 75 „Osn krausn gewidmet von krok.
Or. Lpöndix, Ilsbammenlöbrsr, in
Xüricb. <O 1758 21 s386
vie krairkensrnlilrrung nnd krau-

kenkliclre von V. vrexler. viä-
tlscker ltatgeker, 99 tits.

108 k«s«pt« kuxl. kllllllillM
und Lakes kür die deutsctrs kücbe.

Von àna Mieter.
2. Anklage. kr. 1.29.

Vorrätig in allen Luckkandluugsn.

tlMX III
^

Vr. s.—
p ^ «

„ 4.ro
Z.W

I'r. 5.50
4.50

„ 4.-
„ 3.75

dSLtv
Qualität

Louedovx k'l'. 4.—, Rov^ou k'r. 4.— per l/2 kx

50 (Zrawill 50 Lts. 100 (^ramiv 80 Ots. V2 ?r. 3.—
erste Qualität, 17 omî lavA. 40 Ots. â. ktüek.

esi-I° össwslli, sjs/iàài'!

lnlÜ8vIikl' Ikee.
Losdsn ist eins kriscbe Leodrnz

meines dirrkt importierten sk51

flowei^-^skee

eiogetrokksn, die icb au geneigter ab»
nabme böklicb empkekle.

Ii. ^sdsr-Làeà
z 8t9rn9nitekvr 3, 8t. 0nllen.

po/?

à veraârs» ekâe»? t>rk-
«lâ »nik ,ks»»ì I sr-

Ikc.skert, orker so»a-
sk««/s»r /)«»>»«»»,
scönrtSM ssrtsrssit »»»k sk/rs»»r M,et

»»rkàrsi.scslc» 71 «-
»»»e»iîv«s< a s » k'ttdri/eàonsAssâtt/k

kerbàrîttrrMkreks»», rc.s/r.
/à ris»» /co»»»nis«ion«»«rci«s»» ke»»-
/err»/ s617

tis/k, vin//«</«»» »«nier O
617 «n às ri. lîk.

ist einaig in ikrsr art aur augsublrck-
lieben Verbesserung von Luppen.

übersll?u ksbsn.

vipl. n. gold. Nvdaiils Venedig 1894.
tioldenv Medaille Wien 1894.

Kuà Iöektoriu8titllt kouàs.
Lämtl. Lomptoirkäcber. kranaäsiscb.

kintritt l.'Oktober. krosp. etc. durcb den
Oirektor: d. Kaiser. s269



®d|hiEt|er Jrauett-Settling — Blätter für ï»en fiäuelirficn ErrIs

54 Sorten Damen-Taghemden nnr Fr. 1.35 bis Fr. 4.50
20 Sorten Damen-Nachthemden nur Fr. 2.30 bis Fr. 7.15

31 Sorten Damenhosen nur Fr. 135 bis Fr. 3.60

9 Sorten Damen-Untergestalten nur Fr. 1.30 bis Fr. 3.20.

25 Sorten Damen-Nachtjacken nur Fr. 1.55 bis Fr. 6.25

20 Sorten Damen-Unterröcke nur Fr. 1.65 bis Fr. 8.50

26 Sorten Damen-Schürzen nur Fr. —.75 bis Fr. 8.—.

Leintücher gesäumt nur Fr. 1.90
569

23 Sorten IlCUIlUüUCl UCOaUUI! UUi il. 1. DU bis Fr. 11.

8 Sorten komplette Bettanzüge Fr. 7.20 bis Fr. 11.20. 99* Muster umgehend franko. "^BES

Erstes Schweiz. Damenwäsche-Versandhaus und Fabrikation R. A, FRITZSCHE, Neuhausen-Schailhausen,

Tannerin
Bestes Erbaltmigsmittel für lederne Reithosen, Riemenleder für
Fasssoldaten, Pferdegeschirre, Sattelzeug, Ohaisenverdecke etc.
Pßhranchoanwoieunrf 1 Sämtliches Leder wird vorerst von altem Schmutz
UoUluUuilouli WClüllilg i gereinigt. Ist dasselbe trocken, trägt mau das
Tannerin in kleinen Mengen mit einem reinen Bürstchen auf das Leder. Nachdem
dasselbe trocken ist, werden giössere Flächen am besten mit einem wollenen
Lumpen, kleinere Flächen oder Nähte mit einer weichen Bürste abgerieben.
Der rasch hervortretende Glanz lässt sich selbst mit Wasser nicht entfernen.
So mit Tannerin behandeltes Leder beschmutzt weder Hände, Kleider noch
Handschihe. Tannerin macht Led;r weich, geschmeidig und dauerhaft; es ist
garantiert säurefrei. Ein Einfetten mit bisher verwendeten Fettmitteln, Schwärzen
und Lackieren wird rein überflüssig. Es ist daher in die Augen springend, dass
die Behandlung des Lederzeuges mit Tannerin ungeheuer vereinfacht wird.

Erfinder und alleinige Fabrikanten: (F 2878 Z) [599

F. Tanner & Cie., Frauenfeld, Schweiz.

Das Fleisch-Pepton
der Compagnie Liebig

ist wegen seiner ausserordentlich leichten Verdaulichkeit und seines
hohen Nährwertes ein

vorzügliches Nahrungs- und Kräftigungsmittel für Schwache und
Kranke, namentlich auch für Magenleidende.

Hergestellt nach Prof. l)r. Kemmerich's Methode unter steter Kontrolle
der Herren Prof. Dr. M. v. Pettenkofer u. Prof. Dr. M. v. Voit, München.

Käuflich in Dosen von 100 und 200 Gramm.

Zu haben in Apotheken, Droguenhandlungen und feineren Kolonialwaren-

und Delikatess-Geschäften. [134

Aufgesprungene, rissige Haut des
Gesichts und der Hände,
Gesichtsröte.Sommersprossen, Mitesser, Wim-
merln, Brennen und Jucken der Haut
nnd Überhaupt jegliche Hautunreinlg-
kelt nnd alle Runzeln verschwinden
sofort bei Gebrauch der absolut unschädlichen

Crème Iris.
Der Teint wird bei regelmässigem Gebrauch

blendend vrelss. Die Wirkung ist eine
auffallend rasche und wirklich frappante.

Crème Irls in Verbindung mit

Crème Iris Seife
sind die anerkannt vollkommensten
Präparate zur Teint- nnd Hautpflege und
sollten bei jedermann, der Wert auf sein Aeus-
seres legt, auf dem Toilettetisch zu finden sein.

Preis p. Topf (auchReisetube), enorm ausgieb.,
Crème oder per Carton (à 3 Stück), Seife
Fr. 2, erhältlich In allen Apotheken,
besseren CoiflVnrgeschäften oder direkt
von der Hanptnlederlage für St» Gallen
nnd Umgebung: C. Fr. Hansmann,
Hechtapotheke, St. Gallen. [268

652]

Koch- und Haushaltungsschule
im Pfarrliause in Kaiseraugst (Aargan).

V** Beginn des 28. Kurses den j8. Oktober.
Prospekte und Referenzen durch

Frau Pfarrer Gschwind.

Wec sieh nur einmal
mit Bergmanns Lilienmilch-Seife

gewaschen hat
wer sich von den Vorzügen dieser Seife, von ihrer Reinheit, ihrer
Milde, ihrem angenehmen Aroma, ihrer Ausgiebigkeit überzeugt hat,
der wird (H1218 Z) [298

Bergmanns Lilienmi

Tetschen a/E.
von Bergmann & Co.,

Dresden Zürich
allen anderen Toilette-Seifen vorziehen.

Erhältlich à 75 Cts. in allen Apotheken, Drognerieu und
ParfUmerlehandlungen.

Man achte genau auf die »eSchut» Marke

Schutzmarke :

Zwei Bergmänner
denn es existieren miserable Nachahmungen.

I. Zürcher Hochschule.
Persönlich geleitet von Fran Engelherger-leyer

Zeltweg Nr. 8, Zürich.
Der 88. Kurs beginnt am 28. September 1896 und umfasst die einfache wie

die feine Küche ; der Unterricht wird auf praktische und leichtfasslichste Art erteilt.
Prospekt gratis. (Schülerinnenzahl bis heute 1400). (OF 9178) [653
Zugleich empfehle das von mir herausgegebene Kochbuch, elegant

gebunden, zum Preise von Fr. 8. —.
Hochachtungsvoll Obige.

Eingetr. Schutzmarke.

Waarenzeichen 8698.

Zu haben in fast
allen Städten

bei den
Alleinvertretern.

Wenn an irgend
einem Platze nicht
vertreten, giebt die
Fabrik die nächs'e
Bezugsquelle an.

Alleinige Fabrikanten :

sind aus
bestem Material,
ein Muster der

Eleganz,

Mit patentirten
Verbesserungen

Man achte auf die
Fabrikmarke

iisndfos&Co., Magdeburg-N.

ilCM
CO
co

«Mg JLVilim'JI
z. guten Quelle [577

Frauenfeld.
Leinen- und Baumwollwaren

Wäsche-Fabrikation
Braut-Ausstattungen

in feinster und solidester Ausführung.
Herren- nnd Damen-Linge

Damen- und Kinderschürzen

Diplome I. Klasse.
Katalog und Muster umgehend franko.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 6 Ko. ff.Toilette-Kbfall-Seifon

(ca. 60— 70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). (H623Z) [70

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

CHOCOLAT
in Tafeln und in Pulver

SPRUNGLI
leichl löslicher reiner

CACAO
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54 Zotten Vumeu-Vugkemcken nur kr. 1.35 bis 5r. 4.60
38 8àn vsWii-liselàlàli nul In. 3.38 di8 II. 7.18

31 8àn llsmenlillzen nur II. 138 kiz II. 3 88

3 8oà llsmen-UnlelliestsIten nui II. 1.38 bis !>>. 3.38.

38 8<à 8snien-Hslî8tjscIien nui' II. 1.88 biz II. K.38

38 8àn 8gnien-Untellöe>!e nul II. 1.88 bis II. 8.88

38 8vlten 8snien-8à?en nun II. —.78 Ki8 II. 8.—.

Iivintneker gesäumt nur kr. 1. W 569

23 8oà RZVKU^UVâRvâ UUR ââ. R. SV bis kì 11

8 8orl«n komplett« LettunM^v 1r. 7.20 bis ?r. 11.20. "WU WH Nüster umAvbenâ kruuko.

Lià sàà. dM»à8iîIie-VmNâd« imà kàilià k. 1. ?KM8M, liàiizeii-LàklkNM.

vests» ItrIi»Iti>»^»u>itt«I V»rI«ck«r«« keltlissvn, «lemeiilecker Liìr
?u»»»olck»t«ii, vterckeges, dtrre, Ai»tt«I»«NN, < Iisisenverckeeli« et«.
rollpÛNbllvîlNUiolvIINli ' Lâmtliekes Lecker wirà vorerst von altem Lcbmuta
UuvIuubuoUU llolàUllh, gereinigt. 1st àasselbs troeksn, trägt man àas 'lan-
nsrin in kleinen Nengen mit einem reinen vürstcken auk àas Lsàsr. llaedàsm
àassslbs trocken ist. weràsa giözsere piàcben am dosten mit einem wollensu
Lumpen, kleinere piâcken oàer Hàkte mit einer weieksn Lnrsts abgerieben,
ver rascb kervorlretsnàe Klan? lässt sied selbst mit Vasser niedt entkernen.
So mit Isnnerin debanàiites Leàer kesckmuì^t weàer vânàs, kieiàer nncb
Ilanàjcbrks. Lannsrin macbt Leà-r weicb, gsscbmeiàig nnà clauerkakt; es ist
garantiert säurskrsi. Lin Linkettsn mit bisdsr vsrvvenàstsn Lettmitteln, Scbcvär^en
nnà Lackieren wirà rein übsitlussig. Ls ist àaber in àis àugsn sprivgsnà, class
àis pskanàiung àes Leàer^eugss mit lannsria ungsksusr vsrsinkacbt wirà.

krknàsr nnà alisinigs pabrikanìsn : (p 2878 L) (599

k', ^iiiiiiei' â (!io., I'i'iiiienkeliZ, Sàei^.

llas flsisvk ^kpton
àsr Lompa^niv klobig

ist wegen seiner ansseroràentlieb leiedten Veràanliclikeît nnà seines
lioden Hälirwertes ein

vor/Ugllvbvs Vabrnngs» nnà krättigungsmittvl kür Svbwacbe nnà
kranke, namentlicb aucb kür Alagenlelcksncke.

Hergestellt nacb prok. I>r. keinnierieb's Nstboàe nnter steter Kontrolle
àer Ilerren prok. vr. Al. v. kettenkoker u. ?r»k. Dr. Al. v. Voit, Alünvken.

käiitlleb in vosen von l00 unck 200 tlramin.

Lu baden in llpotksksn, Oroguenbanàlungen nnà feineren kolonial-
waren- nnà vslikatess-kesekàkten. (134

ckmtgvsprung«»«, rt»»tge lt»nt cke»
<Z«»t«I»t» mick cker Hàncke, ««»telit»-
r»te,îS«i»i»«r»i»r«»»e», AIttv»»«r, ttli»-
merlu. Itreii»«» »n ck ckiiekeii cker II>»»t
»iick Uderàsupt^eglt«!,« »»atuiiretiit«
livlt iinck »II« Itiii,?vlii vsrsobvvinàsn
»«tortdei tlebrauedàsr absolut unsedààlicbsn

LrSras Iris.
ver Veint virà bei rexelmassizem Kedraned

klenckenck weis», vie lVirkunx ist eins
ankkallenà rascbs nnà wirklieb krappante,

trè»»« Irl» in VerbinànnA mit

Lrème Iris Là
sinà àie anerkannt v«IIIl»ii»»i»«ii»teii ?rä-
parate 2ur l víiiî- nuck H»»tH»II«g« nnà
sollten bei isàsrmsnn, àer Wert auk sein liens-
seres Isxt, auk àsm loilettsìisek su Lnàeo sein.

preis p. Vopk (auekkìeisstuds), enorm ausZisb
I rèine «cker per Larton (à 3 Stück), Sielt'«
kr 2, «rlittltliel, I« »Ile» ìptttt vltvii,
I»v»»«rv,i l oitleiirjrv»«« !,îtttei, oàer àirekt
von àer v»«pti,leckerI»Ae kür Ait. «»lien
>>»ck V«>A«l»iinK - O. rr.
Ilecdtapotdske, Ait. <Z»IIv». ^268

652Z

iiock- uni! Hau8liàng88eliulk
im kkuirliitim« in lîâSSrauNSì (àrZuu).

Mà- I k. ^ illl, <1« s !tZ8. li >>! !»!< !»! â«z» 8. < l
Prospekts nnà llekerensen àureb

krau pkarrsr «»ebviuck.

Mer sià nur sininul
mit LerZmanns Inlisnmilck-Ssiks

M^vuseksn iià
wer sied von àen Vorsüxsn àiessr Lsike, von ikrer kìsindsit, ibrsr
Nilàe, idrsm ansenebmen liroma, ibrsr XusZiekizkeit überssuzt bat,
àer wirà (I11218 L) (293

Lergmilil! Iiiliemili

Letsebev u/Iü.

vorr kZsngrrlsrrin â Lc>.,

vreslleu 2UrÎOli
allen anàsren Voilette-Leiken Vorlieben.

Lrbältlicb à 75 (its. in allen tpotlielreli, vr«Aiivrjei> nnà
I'>»rl>ili>ertvlinl>ckl>iilpi»».

Alan aebts zenau auk àie ^r.Zcku,? esct-
Sckut^marks:

?wei öergmänner
àenn es existieren miserable Hacbabmuuzsn.

I. 2l1rc1isr Hoààls.
?6ià1à Nklkiìki von?rM ^NFkIIikisskr-Ugz/'ki'

vsr 88 Kurs dsxinnt am 28. September 1896 unà umkasst àis sinkaebe wie
àie keine kücbe; àer llntsrricbt vvirà auk xraktiscbs unà leicbtkassliebste lirt erteilt.

Prospekt gratis. (Sekülerinnensabl bis beute 1400). (OK 9178) (653
Lugleieb smpkeble àas von mir berausgsgebens Ikovllknvl,, elegant ge-

bunàen, xum preise von Ir. 8. —.
Iloebacbtuvgsvoll Okige.

einzotr. Svkutimarko.

V/î>aco»?s!cksn 8693-

?u bsbsn in käst
allen Stààten

del àen
Alleinvertretern.

sind aus
bestem IVIsterlat,
ein Uuà lier

tlegsni,

l^/Iit patsntirtsn
Verbesserungen!

Ililsn aclito aui àie
Fabrikmarke!

Vuul!1o8^l)o., ^sgllàg-II.

li
es

2. AllìSN Qlislls (577

längn- unà Lg.tuiivo11vg.rsil
IVîìSvbv-liìkrikntioiì

Lrs.ub-^.ussis,ìbuussri
in ksinster unà soliàsster lluskübrung.

gerrkll- Ullà vMkll-Ull^k
Oameu- uuà Xiuclsl'sckilr^en

VIpI«»»« I. Ikl»»»«.
Katalog unà Nüster umgsbsnà kranko.

6 l^raàsn
vorsenàsn kranko gegen Alaebnakme

dtto. i lo. ff.loüotts-ldlaü-Zoikn
(ca. 60— 70 leiebt bssekâàigto Stücks cker
keinstsn loilstts-Lsiksn). (II623 2) (70

vergmann ck p»., Vieckikon-Lürick.

LboeoiAI
in 1°àln unâ in i>ulvep

8kNWKU
ieiclll losliclien peinep

040K0



$dtUrei|Br brauen-Jcitung — Blätter fur ben fjauBltdjrn Brei«

Hausverdienst
für Frauen und Töchter.

Empfehle mein Depot der neuesten, bewährten
amerikanischen Original „Lamb"-St,rickmascliinen.
Lehrtöchter erhalten gründlichen Unterricht.
532] Die Vertreterin: (H2199Z)

Fr. Schildknecht-Eisenring, Zeughausstr. 17,
Aussersihl-Zürich.

À. ©allié
Möbel- und Bronzewarenfabrik
(H 2300 Q) 2g Freiestraase 2g

„Zum Ehreniels"
Basel.

Komplette Hinrichtungen von Wohnungen in geschmack¬
vollster Ausführung eigener Komposition.

Holz- and PolstermSbel, Skulpturen, Bauarbeiten (Täter und
Deoken), Lenehter, Hübelbescnl&ge in allen Metallen, Balkons,
Pavillons, Portale eto. in Sohmleaelsen werden aufs feinste in

meinen Werkstätten angefertigt.
Tapeten in allen Genres (Tenturen, Tapisseries artistiques),
Portièren, Vorhänge aller Art, Teppiche, Faïences, Bronzes
(zur Zimmerdekoration) sind in schönster Auswahl in meinen

Magazinen vorrätig. (524
Grosses Lager in praohtvollen orientalischen Stickereien und

eohten, alten persisohen Teppiohen.
Preisvoranschläge gratis. — Zeichnungen stehen zuDiensten Â

Töchterpensionat
Kunstgewerbe und Frauen4rbeitssehule

Zürich-Enge, Lavaterstr. 75.

Prospekte und Referenzen durch die
Vorsteherin (H 2659 Z) [531] Frl. Schreiber.

fychener^
Fleisehbriihesnppenrollen

Kinderhafermehle
Haferflocken

Erbs-, Reis- und Rerstenschleimmehlc

Dörrgemnse
sind von unübertroffener Güte.

Ueberall verlangen.
IUI. Herz, Präservenfabrik Laehen

a. Zürichsee. [615

^ Damen und

Blousen, Taillen

Kle,\
Mädchen ^Unterröcke. ^

Nach Berliner akademischer Methode
erteile in Zürich 3monatliche Kurse im

Weissnähen und Kleidermachen:
4wöchentliche theoretische Kurse

für Schneiderinnen.
Anmeldungen nimmt entgegen [533

Bertha Weinmann, Unterdorf-Herrliberg.

Sicherer Weg zum Reichtum!

Sie schliesst sich selbst, zeigt
den darin befindlichen Betrag an
und kann erst dann geöffnet werden,

wenn dieselbe vollständig
gefüllt ist, und zwar nach
Ansammlung von Fr. 20 inbOCts.-
Stücken, früher kann die
Einrichtung unmögl. geöffnet werden

u. nötigt daher zum Weitersparen,

bis sich Fr. 20 in der
Sparbüchse gesammelt haben.

Preis 80 Cts.per Stück. Von
2 Stück an frank. Znsendnng
überallhin, bei Voreinsendung
des Betrages in Briefmarken
oder bar, oder geg.Nachnahme.
Von J/2 Dutzend an 20% Rabatt.
6Î71 L. Fabian, Basel.

Rouleaux Auswahl
billigst

(M
rM
CD

-Hohl,

Stets dis Neueste der Saison
in giösstmöglicher Auswahl äusserst billig]

empfiehlt das Specialgeschäft von

Jules Pollag
'lultergasse 1 St. Gallen zur Laterne

Gebrüder Hug & Co.
Basel. 4

S Grösste Auswahl

<3r-exi.eT7"e_

liefert schnell, prompt und bülig [13
Buchdruckerei Wirth A.-G., St. Gallen.

Villa Clairmont^i
33 Champel.

Pensionnat tie Demoiselles
——~ Mmes Borck —
Education et Instruction soignées. Français.

Anglais Musique. Peinture. Vaste jardin ombragé.
Situation élevée et très salubre, à proximité de la
ville. Prospectus et références à disposition. [529

Vorhangstoffe
eigenes und englisches Fabrikat, crème und weiss,
in grösster Auswahl, liefert billigst das Rideaux-
Geschäft [446

J. B. Nef, z. Merkur, Herisau.
Muster franko. Etwelche Angabe der Breiten erwünscht.

Pension Gartmann, St. Moritz-Dorf
empfiehlt sich verehrten Kurgästen und Passanten
für die diesjährige Sommersaison. Pensionspreis
inkl. Zimmer etc. Fr. 7—8. Freundliche Gartenan-
lage. Angenehme Verbindung zwischen Bad und
Dorf durch den elektrischen Tram. [536

Prompte Anfertigung nach Mass von
Konfeklions und Kostumes unter

Garantie.

-
aUer^eifar innert ^

•ww*r
und

INSTRUMENTEN
PIANOS

von Fr. 650.— bis 3000.

Terminzahlungen. Vorteilhafte Bedingungen
526a] PIANOLAMPEN
KLAVIERSTÜHLE -ETAGÈREN

• 4

der französischen'Schweiz möchte bei
einer Modistin oder Weissnäherin der
deutschen Schweiz in die Lehre treten.
Sich zu wenden an M. Merminod, Lehr er,
Lausanne. (H 1052L L) [649

Eine 19jährige Tochter
wünschtStelle in einem guten Privathaus,
wo sie in allen häuslichen Arbeiten
mithelft n kann. Auskunft erteilt das
Annoncenbureau d. Bl. [627

591] Pension (H7031N)

Vanelicr, Lehrer, Verrières.
Franz. Sprache für Jünglinge.

Kurhaus Bocken, Horgen, ZuricUsee.

Herbst- und Winterstation für Erholungsbedürftige.

Koch- u. Haushaltungskurse.
932] Beginn der nächsten Kurse:

September — November — Januar — März.
Specialkurse von 6 Wochen das ganze Jahr.

ŒT^clx Bitexxs.-
Institut erster Klasse zur Erlernung der französischen Sprache

in Neuenburg.
Praktische Erziehung junger Mädchen und Damen.
Es werden di selbst drei Kurse durchgenommen,

jeder von dreimonatlicher Dauer.
1. Ein Zuschneide- mit Silbermedaille diplom.

Kursus; (H 7876 N) [631
2. Ein Kurs für die Lingerie;
3. Ein sehr guter, praktischer Kocliknrs.

Piano zur Verfügung.
Bescheidener Pensionspreis. Beste Referenzen bei

älteren Schülerinnen. Prospekte zur Verfügung bei
Frl. J. Dubois, Professorin, Faubourg du lac Nr. 21,
Allée du Jardin Anglais, Neuenbürg (Schweiz),

Eine Tochter
23 Jahre alt, in der Haushaltung
bewandert, wünscht Stelle nach der
französischen Schweiz, wo ihr Gelegenheit
geboten wäre, die Sprache zu erlernen,
Eintritt Anfang Oktober.

Offelten erbeten unter Chiffre C K
634 poste restante Zug.

Gesacht in ein Herrschaftshaus auf
dem Lande als [635

Köchin
ein braves, williges Mädchen, welches
eine gute Küche besorgen kann.

Offerten unter Chiffre K 3318 Y an
Huasenstein & Vogler, Bern.

Ein 20jähriges, kathol. Mädchen

aus guter Familie, wünscht Stelle als
Stütze der Hausfrau, Kindererzieherin,
Gesellschafterin oder dergleichen, event,
auch als Ladentochter. Die Betreffende
ist in allen Hausgeschäften sehr
bewandert, spricht und schreibt deutsch,
französisch und italienisch, kennt die
feinen Handarbeiten und spielt ordentlich

Klavier. Eine Stelle in grösserer
Stadt würde vorgezogen, allein der mehr
oder minder höhere Lohn gibt den
Ausschlag. Zeugnisse verschiedener Institute,

sowie das Lehret innendiplom stehen
zur Verfügung. Adresse : A. D., Dis-
sentis, Graubünden. [625

Tichterpensiiiat uni Haushaltungsschule
„le Belvédère", Nyon (Kt. Waadt).

Gründlicher Unterricht der französischen Sprache. — Koch-, Bügel- und
Handarbeitenkuise. — Wenn gewünscht, Gelegenheit Englisch, sowie Musik und
Malen zu lernen. — Schöne und gesunde Lage. — Familienleben, sorgfältige
Behandlung. — Moderierte Preise. — Beste Referenzen zu Diensten.

Für nähere Auskunft und Prospekte wende man sich an Mme. veuve
Gerber, le Belvédère, Nyon (Kt. Waadt). (H 1072 L) [618

Sterilisierte Alpeemilcb.
Berneralpen-Milehgesellsehaft.

Von den höchsten wissenschaftlichen Autoritäten

als bester und einfachster Ersatz [

für Muttermilch warm empfohlen. [98
In Apotheken, oder direkt von Stalden, Em-

menthal, zu beziehen. (H 180 Y) j

Erprobteste und bestbewährte

Kindermilch.
Naturheilanstalt Glotterbad.

Im badischen Schwarzwald. Stationen Freiburg und Denzlingen.
Dirigierender Arzt : Oberstabsarzt a. D. Dr. Hätz. Arzneilose Heilweise.
Natnrgemässe Diät. Das ganze Jahr, Sommer und Winter
geöffnet. Prospekte frei durch die Badeverwaltung. (H 81705) [476

IV September und Oktober Traubenkur. "~®fl

Gesucht:
in der Stadt St. Gallen ein gutes

Kosthaus
(katholisch) fiir einen 14jährigen
Kantonsschüler. Auskunft bei Haasen-
stein & Vogler, Multergasse 1. [636

Familienverhältnisse wegen

zu verkaufen: ein feines, seit 5 Jahren

bestehendes

an einem frequentierten Kurort des Kantons

St. Gallen. Anzahlung 2500 -3000Fr.
Briefe unter Chiffre H M 650 an das

Annoncenbureau d. Bl.

Wegen Abreise zu verkaufen:

circa

250 Konservengläser
Patent Hüssener, zum Konservieren ven
Obst- und Fruchtsäften ohne Beigabe
von Zucker. (M 10505 Z) [633

Ferner eine kleinere Fruchtpresse.
Offerten sub Chiffre A 4351 befördert

die Annoncen-Expedition von Rudolf
Mosse, Zürich.
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Hausvsrâisnsi
Kmpkekle mein Depot der neuesten, dswäkrtsn

amerikaniscbsn Original „Kamb^^-Ltrickmaseblnen.
Ksdrtöcktsr erkalten gründlicken Ilnterrickt.
532) vis Vertreterin: (R2199Z)

Kr. Lekildkneekt-Kisenring, Zsugkausstr. 17,
Kusssrsikl-Zürick.

R»Ms
Ik/löbel- und LrorlsewarenkadrilL
(v2sooq> 29 k^reisstrazse 29

„5? II »l It! kl l- «? Ilt oI
Komplotts Hinriodtnnsvn von Vodnnnxsn in gvsodmaoä-

vollster àskiUiriins gisonor Komposition,
llsls- »sä e»I»t«rwiid«I, Stolpturvii, S»u»rl>«lt«u fpstor un<l
Osolcon), I-ea«Ilt«r, tlStoltosvQlgv« lu »Usu Ilàlisu, »»Ikons,
ksvtllsu», ?ort»I« «to. lu 8oluul«<lel»«u worden »uks koinsto in

invinon VorkstSttvn »nsokortixt.
I'apoton in «Hon donrss (lonturon, 1'spissoriss artistiques),
pvrtiàron, Vorkiinzo »Ilor ^rt, Ivppiodv, Kaïooovs, Sronxos
(xur Zimmordokoroìion) sind in sekönstoràswskl in meinen

Msssxinon vorrätig. (524
grosses lesser in prsoktvvllsn orientsiiseken Stivkoroion und

ooktsn, »Itoo porsisokon l'oppiokon.
?rsigvorsnsoiiliiss zratis. — 2Ioivbllun«on stsksn xuvionston ^

l'ôcîttìsi'pSrtsiortai
Xuil8tx«mrbe uud krs,iieilèbà8àle

I^avaierstr. 75.

k'rospàts unâ Ràreri^sii âurek âis Vor-
Sìvdorio (H 2l>59 2) ^531j Sc/ii-e/der.

ftkiîiàûtieîilippviisollkll
Xinâerllàrillckle

kàl-ilvàel!
kà, Kei8- uiick tikrànàlkimmàlv

viîrrMiLijze
sind von unübertroffener Küte.

llederall verlangen,
lkH. Usn», kràervtiikilbrili l/3«Ii«n

». Aitrlelisee. glg

^ llWKN UNll

klouzen, liìillen

Ullekkn ^lluteri-öcke. ^

lià kerliM kl^âMiseder Neìdoàe

>VeÌ88Nlitì6n lilliì Llelâermîiàn^
kür LoûnsiâSriiiiiSii.
Bertba IVeinmann, Onterdork-Rerrliberg.

8iài'!iVeli!Wl!Liàin!

gefüllt ist, und Zwar v»eli ^u-
8 »mmlaux von ?r. 2V îvàvLts.-
8ìiìàeii, krüber ^avR dis Lin-

?rvi8 80 0ts per Stüeli. Von
2 8tüek su trank. 2ll8elitIli!iK
übeiaUdin, bei Voreinsevilau^
des kslrsxes w Lriefmsikeu
oder b»r, t.derxv^.^»edii»iime.
Voll vutTSlld an 20 ^/g Radatt.

K. Kabian, Basel.

kìczulsanx
.Mdl,

Lists à^s Neueste der Laison
ill Alösstmö^Iivdvr àsvvàl Äusserst diUix!

empüeklt das Lpecialgesckäkt von

«kulss I?oUaK
luikMW l 8t. Kallen M tstsm

dedrüäer kuA 6L (!o.
Lass!. ^

m Llrosste ^.usv?g.b1

liefert solrnell, prompt und billig ^l3
öuoliclruvltsrei Vlirtk Ä. K., 8t. Lallen.

v»n» t lnirnioiii^?!
33 (lliampel.

——^ Miriss Lorc)^ —
Ldueation et Instruction soignées, ?ran?ais,

Anglais àsiczus. peinture. Vaste jardin ombragé,
Situation élevés et très salubrs, à proximité de la
ville, prospectus et références à disposition, sb29

VonlisnAstofis
eigenes und snglisekss padrikat, crème und weiss,
in grösster iluswabl, liefert billigst das Rideaux-
kesebäkt

L. Fek, i. Uefliui', IIeri8iiii.

?ellà Kàtuiii, 8t, Nà-vm!
emxiisblt sick vsrskrtsn Kurgästen und Passanten
kür die dissjäkrigs Lommsrsaison. Pensionspreis
inkl. Zimmer etc. Pr. 7—8. preundlicks Kartsnan-
lags, àgenekms Verbindung xwiscken Lad und
vork durck den elektriseksn Iraw, s53k

prompte Anfertigung nack Aass von
Konkeictions und Kostümes unter

garantie,

-ìt/»à innsrì ^

<è

Uüä

von ra-, 650.— dis 3000.

Wkal k-i^r>ic)l.^ivip>e:bi

der kranxösiscken'Lekweix mövktv bei
einer Modistin oder lVeissnäkerin der
deutscken Lckiveix in die Vvkre treten.
Lick xu wenden an Zl. Zlerminvd, Kekr er,
vausanne. (R 10á2l k) sßt9

8ine tMIlche?oàr
wünscktLtelle in einem gutenprivatkaus,
wo sie in allen käuslicken Arbeiten mit-
kelken Kanu, lluskunkt erteilt das lln-
nonceobureau d. LI. s627

59lj ?6HSÌ0I^ MZIii)

> ieiix?Iii« i Kekrer,
pranx. Lpracke kür dünglings.

lillkllM klieliM, UllM, lmà.
Ilerbà iiilil iiillàtàtièil kür Lrklàiixààktiz«.
Xoek- u. liauskaltun^skui'Le.
932^ Beginn der näeksten Kurse:

Leptember — November — danuar — Marx.

Iiistillik öltktt KI« llir tklöknulig ilök sfzliliizisckien Zpmiie

irr Nsusrtbui'A.
pralctiscke Krxiekung junger Mädcken und vamso.
Ks werden daselbst drei Kurse durckgenommsn,

jeder von dreimonstlicksr Dauer.
1. Kin Zusvkneide» mit 8ilbermedaillv dipiom.

Kursus; (R 7876 N) Ml
2. Kin Kurs kür die Kiogerie;
3. Kin sekr guter, pràisvkvr Koelrkurs.

piano xur Verfügung.
Resekeidensr Pensionspreis. Rests Rekerenxen bei

älteren Lekülerinnen. Prospekts xur Verfügung bei
prl. d. Dubois, Professorin, paudourg du lae Nr. 21,
llllês du dardin Anglais, Neusnbnrg (Lckweix),

Lins loczbtsp
23 dakrs alt, in der llauskaltuox
bewandert, wüusckt Ltelle nack der krau-
xösiseken Lckwsix, v^o ikr gelsgsnkeit
geboten wäre, die Lpracke xu erlernen,
Kiatritt llnkang Oktober.

Okfslten erbeten unter Okikkre O K
634 poste restante Zug.

<Zesm«àt in ein Rerrsokaktskaus auf
dem bands als Möàôàin
sin braves, williges Mädcken, wslckes
eins gute Kücke besorgen kann.

Offerten unter Okikkrs K 3318 V an
llaasenstein â Vogler, Bern.

Kl! MImgks, katklll. ^äliekkli
aus guter Kamille, wüusckt Ltelle als
Ltütxe der llauskrau, Kindererxieksrin,
gssellsckakterin oder derglsicksn, event,
auek als badentocktsr. Die Letrekkends
ist in allen llausgssckäktsn sekr bs-
wandert, sxrickt und scdrsibt deutsck,
kranxösisck und italieniscd, kennt die
keinen Bandarbeiten und spielt ordent-
lieb Klavier. Kine Ltelle in grösserer
Lladt würde vorgexoxen, allein der mekr
oder minder l.öbers Kokn gibt den áus-
scklag. Zeugnisse versckisdensr Insti-
tute, sowie das bskreiinnendixlom stsken
xur Verfügung, ádrssse: V. D., Dis-
sentis, Oraubünden. jk2S

löektekpsllsimzt Mll kigllskiillilgssekuis
„IS SSlvsÂêrS". (Xk. NüM).

Oründlicker llnterrickt der tranxösiscken Lpracke. — Kock-, Lügsl- und
Randardeitenkurse. — Wenn gewüusekt, (Zelegenkeit Koglisck, sowie Musik und
Malen xu lernen. — Lckäne und gesunde Rage. — pamilienleben, sorgfältige
Rekandluvg. — Moderierte preise. — Reste Rekersnxsn xu Diensten.

Kür näksrs Auskunft und Prospekts wende man sick an Ml»«, veuv«
V«rd«r, le Belvédère, Nxon (Kt. VVaadt). (ll 1972 b) j618

8teki!isikkte àîpeimilà
kerverälpeii-AilckZv^elkeliÄkt.

Von den köckstsn wissensekaktlieksn àtori-
täten als k««t«r irixl eii,t»ck».ter Hr«»t-
titr Vlutterllltlcl» warm empkoklsn. j98

In Kpotkeken, oder direkt von Ltaldsn, Km-
mentkal, xu bsxieken. (R 189 V)

Krprobtestv und bvstbewäkrte

in âS rm i IO ll.

àìàààlt Aottàà.
Im dadisoksn Lekwarxwald. Stationen Kreiburg und Dsllxlillgsll. Diri-

gierender ^rxt «d«r»t»I»»»r»t ». I». Dr. K»tx. àr^nvtl«»« M«Hw«1»«.
K»t»rg«ilià»« vlitt. D»« g»»x« d»t>r. 8onliner iiixl D1»t«r g«-
öttll«t. Prospekts frei durck die Ladsverwaltung. (R 81795) ft76

WM- îî«pt«i»I»«r »»a Dkt«k«r Irniikeiiliur. —WWl

(FSSìiàt:
ja der 8tadt 8t. Oallen ein gute»

S5 ^ostiisus ^(katkoliseli) kür einen 14jädrigvn Kan-
tonssvdülvr. Vuskunkt bei Rassen-
stein H Vogler, Zlultergasse 1. ^636

kàlìMerdààô veKii
xu verksaK«» î ein keines, seit 5 lab-
rcn bestellendes

an einem frequentierten Kurort des Kan-
tons St, gallon, àxaklung 2599 -3999 Kr.

Lriske unter Okikkrs R N 659 an das
Annoncenbureau d. RI.

HeKkn àÎ86 m verkilukkii:

A! HsMmDr
patent Rüsssnsr, xum Konservieren von
Obst- und Krucktsäiten okne Beigabe
von Zucker. (M 19595 Z) M3

pernsr eins kleinere Kruvbtpressv.
Okkeitsn sub Okikkrs V 4351 befördert

die Xnnoncen-Kxpedition von Rudolf
Rosse, Zilrlob.
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